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Finanzkapital unz Ardeits -
ioligeit .

Im Verlaufe der kapitalistischen Entwick¬

lung ist die Bedeutung des in den Banken

konzentrierten F i n a n z ka p i t a l s gegenüber
dem früher den Produktionsprozcst beherrschen -
den Industrie - und Handelskapital gestiegen ,
die Banken haben sich Handel , Industrie iutb
Landwirtschaft unterworfen . Diese Entwick -

lungstcndenz der kapitalistischen Produktions -
weise ist nach dem Kriege in verschärftem Mäste
hervorgetreten , die Banken haben sich immer

Eine Milliarde Memtf = eine Renten « « ! .
Das Ende des Marlsturzez ?

Berlin , 16 . Oktober . ( Eigenberich ! . ) Tic Mit .
tcilungen über die neu zu schaffende Währung
lassen erkennen , daß eS sich vorläufig um ein
Uebergangsstadiuin handelt , wie es etwa den
Entwürfen dcS Genossen H i l f c r d i n g ein
spricht . Das neue Geld wird Rentenwert heisten
und durch d i c G a r a n t i c der L a » d w i r i -

schafft , Industrie , der Banken und
dcS Handels gesichert sein . Tic Papier
mark wird vorläufig beibehalten , es ist aber mög

neue Produktionszweige untertänig gemacht , sich, daß man eine Tevalvation vornehmen wird ,

ioilowakei nicht ans - indem der Nennwert von einer M i I l i a r b cSfiDoii ist auch die Tschechoslowakei nicht aus - ,

genommen , ans nationalen Gründen wurden ?. H J
die tschechischen Banken vom Staate aus jede
mögliche Weise gefördert , das Finanzministe ,
rium stand in engstem Kontakt mit der aller -

gröstten tschechischen Bank und im Laufe der

jetzt zwei Jahre währenden Krise des Wirt -

schastslebcns konnten einzelne groste industrielle
Betriebe nur dadurch gerettet werden , dast sie
sich vollständig unter das Szepter irgend einer
Bank begaben . Obwohl der von den Banken

bewerkstelligte Konzentrationsprozes ; im Sinne
der wirtschaftlichen Entwicklung liegt , hat sich
anderseits auch die Ucbermacht der Banken als

Hemmnis der wirtschaftlichen
Entwicklung in der Tschechoslowakei er -

wiesen . Zum ersten Male ist daS mit aller Deut -

lichkcit hervorgetreten , als das tschcchoslowa -
fische Finanzkapital unter Führung der 2ilmo -

stenska Banka mit aller Macht die tschechoslo -
wakische Krone an den ausländischen Börsen
hinaufirieb , wodurch die Produktionskosten der

Industrie erhöht wurden und die Krise in der

Tschechoslowakei über ihr weltwirtschaftliches
Ausmast hinaus gesteigert wurde . Auch gegen -

wärtig zeigt sich das ungezügelte Profitstreben
der Banken als Hindernis der wirtschaftlichen
Entwicklung , indem der Bankkredit , der

selbstverständlich als Faktor in den Produk -
tionskostcn der Industrie gewerkt werden must,
unangemessen hock ist .

Die ökonomische Funktion deS Finanz -
kapitalS besteht innerhalb der kapitalistischen
Gesellschaftsordnung darin , dast es das frei -
werdende Geldkapital aus bestimmten Produk -
tionssphären an sich zieht und es zu jenen
Stellen des Produktionsprozesses leitet , an

denen es gerade notwendig ist . Je weiter die

Konzentration des Kapitals und die Zentral ! '
sation der Betriebe vorwärtsschreitet , desto
gröstcr werden die Kapitalien , die zur Führung
der Betriebe notwendig sind , desto mehr sind
die industriellen Unternehmer auf den Kredit

der Banken angewiesen . Dadurch kommen die

Banken in die Lage , den Unrernelmiungni zu
diktieren und durch einen hohen Zinssust an

den gewährten Krediten groste Gewinne zu er -

zielen . Trotzdem wir gegenwärtig in der Tschc -
cboslvwakei eine bedeutende Gcldflüsngkeit
haben , die zum Teil eine Folge der aktiven

Zahlungsbilanz , zum Teil eine Folge der

Wirtschaftskrise ist ( durch die Stillsetzung und

Einschränkung der Betriebe findet das Kapital
keine Anlagen ' öglichkeit ) , haben wir einen

hohen Zinssust . der sich einschliestlich vcrschic -
dener Provisionen und Ncbensvcsen ans ungc -

fähr nenn Prozent stellen dürfte . Soll die

Möglichkeit der Belebung der Industrie , die

gegenwärtig infolge der Kohknp " eiss ' erav >e ' v

gegeben ist , ausgenützt werden , dann ist die

Herabsetzung des Z i n s f n st e s e i n c

unbedingte N o t w e n d i g k c i t .

Freilich werden sich die mächtigen Banken

gegen eine Schmälerung jbrcs Verdienstes
wehren . Sie haben sich im Kriege und nach
dem Kriege an ganz ungewöhnlich hohe Ge -

Winne gewöhnt , die sie in den letzten Jahren
aus den Kursschwankungen verschiedener euro -

päischer Währungen gezogen haben . Diese Ge -

winnquellen sind nun zum Teil verschüttet und
die Banken werden sich

' st

eine Mark herabgesetzt wird . Es

wahrscheinlich , daß das neue Geld wcrlbcstäii -

*

digen Charakter annehmen wird , und da die

Noienprcsse so schnell wie möglich stillgelegt wer -
den soll , dürften auch die Schwankungen
der Papier mark aufhören . Boraus -

setzung dazu ist allerdings die Herstellung des

Gleichgewichtes im Staatshaushalt , das nur dann
erreicht werden kann , wenn endlich die R cpa ra¬
tio n s f r a g c gelöst ist und Teutschland
wc i st, was es zu zahlen hat . Für die
G c >v c r k s ch a f l c n entsteht jetzt die Aufgabe ,
die Arbeiter davor zu schütze » , dast sie
mit Papiergeld abgefertigt werden , während
im Waren - n n d B a nke nverkchr Gol d-
>v ährnng gilt .

Poincars empfingt heute de » Vertreter

Deutschlands in Baris .
Berlin , Iß . Oktober . ( Eigenbericht . ) In bet. j ansterdein aber auch das NeparationSproblem bc

Pariser Presse wurde mitgeteilt , dast Mittwoch
eine » cuc Unterredung zwischen P v i n c a r c

und dem de » tischen Geschäftsträger
stattfinden wird . Diese Meldung wird an hiesiger
amtlicher Stelle b c st ä t i g t.

Die RcichSrcgi rung will über die Reorgani¬
sation der Arbeit im Ruhrgcbiet verhandeln ,

*

rühren , lieber - das , was die delitsc) - Regierung
vorschlägt , sind »och keine Einzelheiten bekannt ,
ab . es scheint , als ob sie darauf verzichten wolle ,
ein neues Angebot ; n machen , weil sie der An »

ficht sei, dast bei der augenblicklichen finanziellen
Zerrüttung dcS Reiches die materielle Grundlage
dafür nicht vorhanden sei.

- *

Hungertumulte in Berlin .
Hungernde Erwerbslose oerlangen Brot ' und Kohlebeihllseo . — Zusammen -
stöbe mit der Po izei . — Nationalistisch : und antisemitische Provokateure

an der Arbeit .

Berlin , 16 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Bisher
hatten sich die Lebensmittel » » r n h c n auf
eine Reihe von Orten im Reiche beschränkt , heute
aber kam es auch in Berlin zu Hiingcrtnmnl -
ten . In den östlichen Teilen Berlins sammelten
sich groste Züge erwerbsloser
Frauen , die nach dem Rathaus zogen , um dem

Magistrat Forderungen vorzulegen . Ter Ober -

bürgcrmeistcr empfing eine Deputation , welche
die Forderungen der Erwerbslosen auf Verteilung
oon Geld sowie ans Beihilfen an Brot ,

Kohle usw . unterbreiteten . In den nächsten

Tagen schon soll eine Reihe von Einrichtungen
geschaffen werden , von denen sich der Magistrat
eine Besserung der Lage der Erwerbslosen ver¬

spricht . In den umliegenden Ttraste » kam es

wiederholt zn Zu sa >n m c n st ö st e n »ist der

Schutzpolizei , die mehrfach mit der b l a n -

ten Waffe eingriff und eine Anzahl De -
in o n st r a n t e n verwundete .

An einer Stelle wurde scharf g e s ch o s-
se n, da sich die Polizcibcamtcn bedroht fühlten .
Ein Teil der Erwerbslosen zog vor die Börse
und versuchte , in das Innere einzudringen ; es
wurde hiebei beobachtet , dast hier national ! -

st i s ch c Elemente die erregte Menge zu anti -

semitischen Ausschreitungen zu veranlassen sucht ».
Nachmittag trat wieder Ruhe ein . Es ist i
aber zn befürchten , dast die Unruhen sich wieder -

holen werden , da die Einnahme » der Erwerbs - s
lostn bei der ungeheuren Teuerung nicht ein - '
m a l d a z u ausreichen , den nackten

Hunger z n st i l l c n.

Mannheim , 16 . Oktober . ( Wolfs . ) Um 4 Uhr
nachimlags fanden auf dem Marktplätze neu ? Zu -
sammenstöste zwischen Erwerbslosen und Polizei
statt . Eine Zivilperson wurde getötet , ein Polizei
obcrwachlmcistcr
daucrlen gegen 7

schwer verletzt . Tie Unruhen
Uhr abends noch an .
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giernng keinen Einflus ; hak. auf die Van - l Wirtschaft fortschreitet , um so stärker wird

le » in dem Sinne einer Herabsetzung des Zins - > Macht der Banken zur Geltung kommen .

die

niger eine Bcschncidung der Gewinne , die aus

der Kreditgewährung an die Industrie er -

fliesten , gefallen lasten .
Nun wird man fragen , ob denn die N e -

fnstcs einzuwirken . Tie Regierung hat aber

gegenüber den Banken keine freie Hand . Sie

arbeitet in der Staatswirtschaft Jahr um Jahr
mit Fehlbeträgen , die sie durch kurzfristige
Anleihen bei den Banken deckt . Sie ist nicht

imstande , in der Bevölkerung selbst langfristige
Anleihen unterzubringen und nimmt daher bei

den Banken ständig Vorschüsse auf . Die T c -

f i z i t w i r t s ch a f t des t s ch e ch o s l o >v a-

ki sch cn S ka a t es erhä l t ihn in st än -

d i g e r Abhängigkeit von den Bau »

kcn , so dast das wirtschaftlich Notwendige

nicht geschehen kann . Gewist hätte die Regie¬

rung . wenn sie wollte , trotz alledem die Mög-
lichkcit , auf die Banken in dem angedeuteten
Sinne einzuwirken . Man mnstte nur die Bau -

kcn daran erinnern , dast auch ihr Bestand nicht

. . ewig sei, und das ; auch einmal das Ende

deswegen um so >vc - ihrer Herischast kommen wird . Freilich könnten

solche Mastnahmen nur von einer Regierung
ausgehen , die den bürgerlichen Respekt vor dem

Privateigentum nicht hätte . Je weiter die Ent -

Wicklung der kapitalistischen Privateigentums -

So wie der Profit des Industrie - und

Handelskapitals — wie wir gestern dargelegt
haben — so ist auch der Profit des Finanz -
kapitals zum Hindernis der wirtschaftlichen
Entwicklung geworden . Der hohe Zinssust er -

höht die Produktionskosten der Industrie , er -

schultert ihre Konkurrenzfähigkeit am Welt -

markt , hemmt den Export , drosselt den Konsum
im Inland und macht , nebst den anderen kapi -
talistischen Faktoren , die Arbeitslosigkeit zu
einer ständigen Erscheinung . D i e ö k o n o-

mische E n t lv i ck l u n g gerät in im in er

größeren Widerspruch z u d e n P r o-

fite des Handels - , des Industrie - ,
des Agrar - und des Finanz -
kapitals . Diesen Widerspruch kann der

Kapitalismus nicht lösen . Wohl ist der

Kapitalismus in den letzten zwei Iah -
ren erstarkt . Aber je mehr er erstarkt , desto

gröstcr werden seine inneren Widersprüche , und

je kräftiger die kapitalistische Gesellschastsord -
nnng zu fein scheint , in desto größerem Mäste
erzeugt sie ihre eigenen Totengräber .

Siedlung mid SeibMst .
Wie wir bereits in dein Berichte über den

dentjchcn WvhmingSsürsorgetag in Komota » er -
wähin haben , erstattete der bekannte SiedlungS -
snchinann Dr . Paul K a »i p s in e >> c r , Wien -
Karlsruhe Zinn Abschlüsse dieser Tagung ein Re -
ierai über Siedlung » nd Selbsthilfe . Iin Verlause
seines Vortrages schilderte er hauptsächlich die
Erfahrungen der ö st e r r c i ch i i ch e n
S i c d l u n g s b c w e g u n g, bei welcher das
Prinzip der Selbsthilfe am meist . » in
den Vordergrund gerückt worden ist . Merlwürdig
ist, das , die ö st c r r e i ch i j ch e S i c d l n n g s »
l> e w e g n n g ihren A » s g a n g s p null » i ch t
von der W v h n n n g s n v t, s v n d e r n von
der L c b e n S »i i l t c l ii o t der >K r i e g s -

jähre genoininen hat . Im . Kriege jaiw in¬

folge des LebenSiniilclinangcls die Kleingartcnbc «
Ivcgnng in der näheren und seriicren II ngebung
Wiens einen mächtigen Ansporn . Tie Zahl der

sogenannten Schrebergarten in der Nähe der

Hauptstadt bezifferte sich beim Umsturz auf
*20. 000, ist aber bald ans 7o. »' 0<» gejli . g n. Tos

brachte es aiitomatisch mit sich , dast die Leine , zu
bauen begannen . Inzwischen sind Tansendc ron
Wiener » dazu übergegangen , im Sommer in ihren

Klcingärlcn zu Hanse », haben sich dort » nlerknuiis -
orte gcsthassen und in vielen Fällen dazu eine

Kleintierzucht eingerichtet . Tie Wohnnagsrot hat

gleichfalls mitgeholfen , diese Bewegung -,n fördern .
Tie Errichtung der zahlreichen Gailenhänschen

vollzog sich zunächst ohne banbehördlichc Erlaub »

nis . Erst später ist die Gemeinde Wien darange -

gangen , diese elementare Bewegung in geordnete
Bahne » zu lenken . Ein staatliche ? Wohn - und

SiedlniigSamt wurde geschlissen , weitet errichtete
die Gemeinde Wien ein eigenes Siedlung s -

am t und eine K l e i n ga r t c » st c l l c. Tie Ein -

richtungcn pslegen die engste Zusaminenarbeii mit

den Organisationen der Siedler . Oer österreichische
Verband für S i c d l n n gund Klein -

g a r t c n w c s e n, der vornehmlich in Frage

kommt , umsah ! derzeit 250 Crganisationcii mit

rund 30 . 000 Mitgliedern und aibl eine eigene
Zeitschrift : „ Der K l ei » gärt nc r " in einer

Auslage von 30 . 000 Exemplaren heraus . Zur Vc -

ratniig der Siedler besteh , in Wien ei »- eig ne

G a r t c n st e l I e. Ein ausgedehntes E r z > e-

hnngsWesen rcrinitlelt in annähernd 7co mo -

natlichei ' Vorträgen die Ideen der Siedlung und

der WvhniingSresorin de » breite » Massen de> Be

völkeinig . Tie . Klcinlierzüchler Iverden von e » er

K l c i n l i c r s c k t i o n berate » Ein eigen >i

Banbür o, in welchem ein Chesarchne » mit

zehn Mitarbeitern tätig ist , sammeil ani b- nlich . - m
Gebiete Ersahriinge » und aii - i sie an sie Inlerei -
seilten weiter . Tie Wirlsckiaslslrast der Siedler ist

in einer W n reut r c » h >i n d st e l I e zusammen -
geiaht , die ihnen guten Hausrat und preiswerte
Möbel verschafft und dabei manches zn ihrer >»l >

tnrellcn Hebung beiträgt . Tinch die Siadtaeioei Ida

ist auch ein W o h n » n g s - und <Ä e s » » d h e i t s -

rescrai geschaffen worden , das die hhgicnilche
Seile der Siedlungsbeivegung z » betreuen hat .
Ferner besteht eine Bodenstelle , eine Bcr -

s i ch e r n n g s a b I e i l » n a n » d >>uc R c ch l s -

a n s k n n s t s st e l l e. tz.' iit den Liganisationen
der V a n a r b c i I e r und der M i e > e r hat der

Verband für Siedlnnas . » nd Kl ingartei wese »
eine Siedlung s- , W >' h n n n g s - » nd B a »-

g i l d e geschaffen .
Tic Gemeinde Wien steht grundsätzlich » ns

dem Slaiidpnnkle , dast bei Siedlnngeh ' n' ern die

durch Opser össentlicher Körperschaft . ' » erbaut

wurden , das P r i v a l e i g e n t » m a n S g e-

schlössen ist . Sie begrenzt daher das Banrccht

ans dem zn Sievlungs ' weckc » abgegebenen Boden

mit dreistig Jahren . Weiter hält sie es mit dein

Grundsätze , dast die Ge » os sc n sch a f l e " die

Träger der geinein » ü tz i g e n W o h -

n » n g S s ii r j o v g c sei » sollen . Auch die vo i der

Gemeinde in Eigenregie erbauten Häuser werden
in genossenschaftliche Verwaltung übergebe » . Ilm
das gemeinnützige Bauwesen von der Bevormun¬

dung durch privale Kartelle zn bewahren , ha ' die

Siedlerorganisation in Geineinsch - ' st mit Wen
und dem Bund lStaat ) ein - B a » st o s s b e s ch af -

fnngsstellc , die „ Aesiba " errichtet , durch die
alte Matcrialbestellliiigc » zentral ver ' cb ' ii werde » .
Auherdem wird durch eine Treuhandstelle der Ge -
meinde Wien ein Betrag von fünf M lliarden den
Siedlern zur Erbauung sog - namiier K c r n h ä u-
fer als Darlehen zur Verfügung gestellt .

Genosse K a in p s in eher machte dann eine
üicihe interessanter Mitteilungen über die prak -
tische S i cd l u n gsa rb e i l in Deutschöster -
reich . Schon von allem Anbeginn war ein reges
GcnossenschastSleben zu bemerk » , das sich inzwi »
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scheu bcioiifjrl nnv qesesli. il Hai . 2o B. fristen
bic SicdlnnqSgeitosscitichailen eine » große » Teil
der iiotwendigen Bouardeit selbst , mir bic Facha r
besten werden von Fachkräfte » besorg ! . Jeder
WvhitnngSbeiverber inns > 1G00 —' JOno Stunden hin *
sonst arbeiten , einzelne Genvssenschasten haben sich
46 Prozent bev Arbeiten selbst bcior . il , ja noch
mehr : sotveit qnalisizierte Bauarbeiter an den Wc-
nossenschatten beteili . it waren , warben ganze Hä » .'
sergruppen durch unbezahlte Arbeit erstellt . Am
besten bewahrt haben sich die sogenannten a e -
m i s ch t e n G e n o s s e » s ch a s t e n, Ivo Leute
aller BernsSschichten vereinigt waren . Sonst aber
hat sich im österreichische » SicdlimgSwcsen
das Prinzip der Selbsthilfe glänzend dnrchciesetzt .
Die . inten Resultate waren aber — wie Redner

ausdrücklich feststellte — nur möglich , durch
e n g st e F ü h l u u g der Siedl u n g S b e iv e-
n II ii g mit d e n ch? a s s e » d e r W e r k t ä t i

a e n und durch die rege llnterstiitznng , welche d e

Ärbcitersiihrer der Sache » » gedeihe » liehe ». Bis

seht sind 1500 Siedlungshäuser gebaut worden .

Das Wohnungsbauprogramm der Gemeinde Wie » ,
die in den nächsten Jahren die Erbauung von
' . 20. 000 neuen Wohnungen plant , bietet Aussicht ,

daß sich die Zahl der SiedlniigSslätte » baldigst
verdoppeln wird . Zwischen Stadt und Land — so

schlost slanipfineher seine glänzenden AttSsbhruttg . ' ii
— sieht der Spaten . Rund um die Städte
>v i r d s i ch i n Z u l n n s t ei n K r a n .i b l n-

h c n d c r , intensiv b c w i r i sch a s t c t c r

Gärte » legen . Tie Stellung zum Städtebau

hat tu de » letzte » zwött Jahren eine grnndlkgendc
Äcndcrung ersabren . Im Mittelpunkt dieser Be -

wcgui ' . a sieht nicht mehr ein LandeSvater , der seine

Residenz mit einigen Prachtbauten verschönern
will , sondern die organisierte M a s s e, d i c

als S lädt egrwn der ! n austritt . Tie

K n nst der Zukunft i st der S läd t e6a »,
der sich und ) einer sozialen A rck > iiek

l » r entwickeln w i r d.

»

TaS Referat KainpsmeycrS jand bei allen

Teiiiiehincr » der WohunngSfürsorgelagung rei he »
Beisali . Auch der Vertreter der tschechischen Rgz

gierung , der tagSzuvor d. ni Abbau d. S Mieter -

schuhe » augelündrgt , gab in begeisterte » Worte »

seine Zustimmung lund . WaS aber ans der Tagung

»»ausgesprochen blieb , ist die Tatsache , das ; die

vorbildliche und bahnbrechende WohitungSresor : : : »
und SiedlungSbewrgung in der Hauptstadt Leiter -

reich » nur deshalb so prächtig gedeihen kann , weil

W i e n v o n e i n e r s oz i a l de in o fr . it i s ch e n
M c h r h e i i t- c h e r r s ch t wi r d, w eil in

Deutsch ö st erreich eine g e s ch l o s se » c
und m a ch t r e i ch e A r b e i 11 e r b e w c g » » g
>» i t n n g e st ii m er Kraft ans allen <M e-
bieten de » sozialen Fortschritts
Bahn bricht . TaS mögen die gutgesinnten
Ideologen beherzige », die vermeine » , das ; aus dem
Boden - vor kapitalistische » Gesellsch . isiSordut ' Ni eine

dnichgreisriwe soziale Resormarbcit ans Ziel e-c-

lange » laut . .

Der Berliner Kurs gegen das

republikanische Sachsen .

Berlin , 16 . Oktober . Tie „ Magdeburgischc
Zeitung " meldet : Tas Rcä . >skabinelt beschloß die

Anwendung der R e i ch S e x c k n t i v c gegen
den Freistaat Sachsen , falls die Auflösung
der roten Hundertschaften nicht bis zum 20 . Ok¬
tober durchgeführt ist . Auch Thüringen ist
heute zur sofortigen Entwaffnung der prolelari -
scheu Organisationen aufgefordert worden .

Musikalische AalkbM - thele « .
Bon Edmund Iauctsche k.

Unsere an musikalischen Schlagwörtern so
reiche Zeil hat auch das von den „musikalischen
VoliSbibliothckcii " hervorgebracht und sogar ver -

sucht , es hie und b .i in die Wirklichkeit itmzu ' ctzcn .
Wenn der Erfolg dieser im Interesse des Volks -

Wohles bewirkten und darum nicht genug an n-
crlciiiienden Versuche . hinter den Erwartungen
ihrer wagemutigen Unternehmer zurückblicb , tra¬

gen die falschen Voraussetzungen die Schuld ,
unter denen man die Schaffung musikalischer
Bolksbibliolheken für möglich hielt . Tcnn wer
eine Musikbibliothek für das Volk errichten will ,

muß sich zunächst Rechenschaft darüber geben und
die Frage vorlegen , ob diese bei dem gegemvärii -
gen MusikbilSitngSgrade unseres Volles ihren
Zweck erfüllen kann . TaS konkrete Beispiel der

cht Anfang dieses Jahrhunderts von dem Musik -
gelehrten Tr . Paul Mar > op in München ein -

gerichteten „Musikalischen BoikSbibltolhck " und
ihre alsbaldige Ramcnsändernng in „Oesfentliche
Musikbibliothek " hat diese Frage eher int ver¬
neinenden Sinne beantwortet .

Tr . Marsop als berufenster und Praktisch er¬
fahrener Vertreter der Idee der musikalischen
Volksbiblioihelcn . hat vor etlichen Jahren auch
in Prag einen Propaganda - Vortrag über diese
Bibliotheken - gehalten , in dem er sich ausführlich
über deren Zweck und Einrichtung verbreitete .
Aber seine damaligen AttSfühntngett zeigten Wi¬

dersprüche aus , die ritte wirtliche Brauchbarkeit
der musikalischen Pollsbibliotheken für das eigcnt »
liche Volk fragwürdig erscheinen ließen . Marsop
verlangte nämlich unter anderem als eine der
Vorbedingungen für die Brauchbarkeit der von
ihm propagierten Volks - Musilbibtiothelen , indem
er sozusagen den Begriff „ Voll " mit „ Arbeiter -
stand " identifizierte , entschieden und mit Recht die
ausschließliche und zweckentsprechende Zuwendung
» et Bolls , und populären Konzerte sowie ähn-

Brrlin , 16 . Oktober . Tic sächsische Regierung
erläßt eine Erklärung , in der sie gegen das Vcr -
bot der proletarischen Hnitderischastcn Stellung
nimmt . Tic Regierung erklärt , daß sie gegen das
Bei bot grundsätzliche Bedenken habe , weil die
V e r s a s s » » g 6 t r c ii e » n d E n t s ch l o s s c »-
h c i t der p r ol e t a r i s chc n H » n d c r t -
schafte » , die Republik gegen all . . Angrisse zu
ve r I e i d i g e », nicht bestritten werden könne . Sic
werde ihre Bedenken anch in Berlin ernstlich zum
Ausdrucke bringe ». Tic sozialdemokratische „ Dresd¬
ner Äolkszeiinng " schreibt heute : Wir könne » ver -
sichern , daß die Arbeiter in d . m Attgutblick in
zweckentsprechender Jon » ans den Beinen sein
werden , tucitn es gilt , die bis heule verbliebene »
Errnngenschaste » deS st. November zu verteidigen .
Tie Arbeiterschaft wird de » Feinden der Republik
z » jeder Stunde in organisierte : Jon » en gegen -
trete ». Ter Organisationsausschuß der proletari »
scheu Hmiderlschasten macht in Leipzig dtnch
Maucranschlaq bckamtt , daß er n i ch i dara n
denke , sich auszulösen . Er tust die arbei¬
tende Bevölkerung vielmehr dazu ans , in vcr -
stärkt ein Maße in die Hniideri schafte » einzu -
trete ».

Dresden » 16 . Oktober Das WehrkreiSkont «
mando hat . gestützt ans die dem Befehlshaber
durch das Gesetz - um Schutze der Republik über -

trage » ? vollziehende Gewalt , die Landcsvolizei
und die Landssgendariiierie seinem uiiiiiiitelbareii

Befehle unterstellt .

Die soMdcmofrati ch - lammunMHe
Negiexszng in TWrmgen .

Drei sozialdemokratische , zwei koininiiiicstische
Minister .

Berlin , 16. Oktober . ( Eigenbericht . ) Im
thüringischen Landtag wurde heute alwiidS die
9? eubild » n g der Regierung entsprechend den

Vereinbarungen zwischen der sozialdemokratischen
und der koiiiiniiiiistischcn Partei vorgenommen .
Tie Minister ' n des Innern , der Finanzen und
des VolksbildnngSivcsens behalte » die Sozial¬
demokraten , die Ministerien der Wirtschaft und der

Justiz übernchine » die Kommnnisten .

Die Entente bereitet einen neuen

Neparationsplan vor .

London , IS . Oktober . ( AR. ) Tie englische , die
sranzösischc » nd die italienische Regierung haben
den Vorschlag der belgischen Regierung angenoi » -
inen , den Plan , nach welchem eS möglich wäre ,
Barzahlungen von Teutschland zu erreichen , der
Rcparaiionsloinniissioii zur Prüsima vorzulegen .
„Taili ; Telegraph " schreib ! , dieser Plan ähnle
in einigen wichligcn Grnndzügc » dem dem scheu
Reparaiioiisangebot ? des Kabinetts Enno vom
Monate Juni , welcher von der englischen Regie -
rnng als eine vernünftige Grundlage
ji ' tr die Verhandlungen mit Deutschland angesehen
wurde .

Englands Berteidisungslorgen .
London , IS . Oktober . ( AR. ) Tie lje - tig ? Nach¬

ini tiagssitzung der RcichSkonserenz war Fragen der

Reichsvcricidiguiig gewidmet . ES wurde beschles -
scn, im Hinblick auf den Charakter der zu disku¬
tierenden Gegcnsiände in geheimen Sitzungen zu
verhandeln . Tie Kmiscrenz vertagte sich sodann
aus Mitttvoch , wo die Verteidigung zur See zur
Erörterung gelangen wird . Bei dieser Gelegenheit
wird der Erste Lord der Admiralität Amern

Bericht erstatten . iTic Aeheimiiistneeci richtet sich
vor allem gegen Frankreich , den Gegner von nun »

gen. )

sicher Veranstaltungen für den tagsüber geplagten
Arbeiter , für das Volk . „ Volk " , nun , da steckt
eben schon eigentlich in dem Worte selbst der

Haken , an dem die ganze Seche der musikalische »
VolkSbibliotheken hängt . Tcnn versteht man unter

„ Boll " den Arbeiterstand , die sogenannt : niederste

Klasse unserer Bevölkerung , den durch gaii ' tägige
Arbeit am meisten in Anspruch genommenen ,
Lieblingsbeschäftigungen und Knnslbestrebnngen
sozusagen verlorenen Teil des Volkes, st, folgt
anderseits aus der Art der Einrichtung der Musik -
VolkSbibliotheken , daß sie nur Musikgcbildetcn
oder doch bis zu einem gewissen Gr : de musil -

erzogenen Menschen nützlich sein können .
Tie schlichte Wahrheit ist nur zu kurz gesagt ,

warum musikalische VolkSbibliotheken zur Zeit
und auf unabsehbar : Jahrzehnte hinaus ihren

eigentlichen Zivcck nicht zu erfüllen vermögen .
Ter Gebrauch eines BttchcS im einzelnen und
einer Bibliothek im gatt cn setzt voraus , daß inen
mindestens die Sprach : und ganz besonders anch
die Sckiri ' t versteht und beherrscht , in der das
Buch geschrieben ist . Die Werke der musikalischen
Volksbibliothek ober sind der Hanvtsachc nach , ja
fast ausschließlich Notenwerke , sei es für Klavier ,
Bioline und Gesang . Partituren usw. Nun frage
ich . wieviele unter den Hundcrltaufenden jedes
beliebigen Volkes ( nicht nur des deutschen ) wird
man finde », die die Schrift der Musik , Noten¬

zeichen , auch nur notdürftig verstehen , gescbweige
denn in einem Maße , um Verständnis und Nutzen
ans Noten zu schöpfen ? Noten aber dem Lese »
nach zu verstehen , ist überhaupt nur eine Fähig -
teil theoretisch gebildeter Musiker ! wer sie sonst
verstehen will , muß sich Wohl dazu bequemen ,
dieses oder jenes Musikinstrument als vermitteln -
des Toiiwcrkzcng zu Hilfe zu nehmen . Und wie -
der frage ich , wieviele unter den Hundertlausen -
den unserer niederen Volksklassen gibt es , die
das Glück haben , durch besondere Umstände be -

günstiat , der Handhabung eines Musikinstrumen¬
tes fähig zu sein , wieviel weniger noch' , die das
oder jenes Instrument , sei es auch nur eine

simple Schulgeige , ihr eigen nennen ? .

Italienische Sozialisten gegen
Mussolini .

Rom , IS . Oktober . Der Parteitag der Uni -

taricr - Sozialistcn für Sndilalicn hat nach längerer
Debatte beschlossen , die schärfste Opposi -
tion gegen die gegenwärtige Regie -
r » ng f o r t z tt s c tz c n.

Das deutsche Ermächtilzungsgesev
wird schon kopiert .

Warschau , 16 . Oktober . Die innere Lage
kennzeichnet der gestern vcrlantbarte Aufruf an
das Volk und ein in der Regierung nahestehen¬
den „ Gazctta WarSzawSka " heute erschienener
Artikel , in dem die Erteilung von erwcitcr -
t c r Vollmacht an die Regierung mit dem

Hinweise auf die Notwendigkeit einer bcschlcu -
»igten Handlung sowohl auf dem Gebiete der

F i n a » z c n als auch zum Schutz der O r d-
ii n n g im I n n c r n des Staates gefordert und

diesbezüglich auf das deutsche Ermächti -
gntigsgcsetz hingewiesen ivird .

? ! ach dem erst heute veröffentlichten Aus¬

weise der polnischen LaiidcSdarlchcnSkassc vom
30 . September beträgt die Verschuldung deS
Staates 10,265 Milliarden Mark , der Banknoten -

nmlauf 11,197 Milliarden . Ter Banknoten « ! « -
lauf hat somit im Monate September um - 1300
Milliarden Mark zugenommen .

Nittel ) .
„ MWchislo er Kaoipf gegen alle

loz alzzvlitlschen Erriingenschaste . ! ?! "
Tie Unverschämtheit deutschnationalcn Arbeiter -

Hasses .

TaS schamlose Treiben der Teutschnationa -
len im Reiche , ihre Hetze gegen die Arbeiterschaft ,
scheint den Gesinnungsgenossen der Mulle und

Westarp auch hierzulande Mut zu geben . Tic

hiesige deutschnationale Presse führt jetzt, nach
den Wahle » , eine arbeiterfeindliche Sprache , wie

sie sie seit Jähren nicht zu sprechen wagte . In¬
sonderheit die dcntschnationale Provinzpressc legt
ihren Gefühlen nicht die geringsteit Schranken
auf . So erschien dieser Tage im Komotauer

„ B o l k S b l a t t " ans der Feder eines Berliner

Berichterstatters dieser Zeitung ein Artikel , in
dem — mit Bezug auf Teutschland — folgendes
zu lesen war :

„ Neben der stillen Auseinandersetzung zwischen
Parlamentarismus und Wirtschast beginnt jetzt der
o j s c n c Kamps zwischen Kapital und
A r b e i t ", der eingeleitet worden ist durch den

Kampf um die Arbeit szeit . . . . TaS Rad hat
sich gedreht , der Arbeiter ist nicht mehr der Tyrann
des Betriebes . Tamit ist die deutsche Revolution

innerlich zu Ende , ihr Kind , der republikanische
Staat , ist toi . Und wenn heute die Monarchie
wieder käme — wir hätten keinen Wider -

stand zu befürchten , wenn sie den Massen mir

Arbeitsgelegenheit schafft . Alles ist zermürbt ,
hungert , friert : irgend ein Kampfwillen besteht
nicht mehr . Und die Gewerkschaften haben kein

Geld in den Kassen , an Streit ist nicht zu den -
ken . . . „Rücksichtslos wird der Kampf — kaum
kann man ihn noch so nennen — gegen alle die

sozialpolitichen „ Errungenschaften " geführt wer

den ; einen derartigen . Luxus " können wir uns

nicht mähr leisten . Tarifwesen und Be -

t r i c b s r ä t c werden als äußere F o r in c n

bleiben , innerlich werden sie ausgehöhlt . Was in

Damit allein also ist dem Bolle , daS die

Schrift und Sprache der Musik nicht beherrscht ,
nicht gedient , daß ihm musikalische Werke zur

Benützung freigestellt werden ! Erst würde es

gelten , Musik zum notwendigen Bedürfnis und

Gemeingut des Volkes zu machen ; vorerst - aber

ist sie noch zu sehr ein dem Luxus und Vcr -

gütigen der höheren Gesellschaftsklassen entsprun¬

gener Vor - ugsbesitz derselben .
Ter Mangel solcher Voraus ) : Hungen aber

•eich auch gleich die Stelle , wo der Hebel anzit -

setzen ist. die musikalischen VolkSbibliotheken

ihrem wahren Zweck näher zu bringen : Sie heißt
VolkSer ichiing und Volksbildung . Unsere dem

Volke am meisten zugängliche Kunst , die Dich !
fünft , ist längst ein selbstverständlicher Bestandteil
unserer Lolkscrzichung und Volksbildung gc -
worden ; nun wollen wir endlich auch Raunt für
deren Herz und Gemüt vevedelnde Schwesterkunst ,
für die Musik . Es ist hoch an der Zeit , daß
sich die Schttl - Lehrplätte , vornehmlich unserer
Volksschulen , nicht nur damit begnügen , den

Kindern unseres Volkes die notdürftigsten Elc -

mentarkenntuisse der Musik zu vermitteln : Musik -
liicratur und 9Nusikgeschichte wollen auch berück¬

sichtigt sein . Und wenn das A- B - C der Sprache
mit dem Noten - Einmaleitis . Hand in Hand ginge ,
müßten wir wohl längst auf einem ganz anderen

Standpunkte angelangt sein !
Es scheint übrigens nach allein nicht anders

möglich , als daß man mit dem Titel „ Musika -
lisch : VolkSbibliotheken " nur einen charaktcrisie -
rettden Ausdruck finden wollte , die Allgemeinheit
dieser Einrichtung kenntlich zu mache », waS ja
mich die früher erwähnte Namensänderung der
? Nünchener Musik - Bolksbibliothek beweist . In
diesem Sinne freilich , also nur für die große
Oesfentlichkeit berechnet , erscheint die Einrichtung
musikalischer VolkSbibliotheken von unschätzbarem
Werte ; denn es gibt unter den sogenannten breiten
Schichten des Volles , den schlichten Arbeiter ,
dessen Kinder sich der Musik pflege in der oder
jener Weise hingeben , mitinbegriffcn , Hunderte
und Tausend : , die daö Bedürfnis haben , kost-
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Amerika vor zwei Jahren geschah , dann nach
England herübersprang , setzt auch in der Tscheche,
sfowakei zu Ende geführt wurde , beginnt nun ,mch
in Deutschland : die natürliche Ansgiei »
ch » n g der Interesse n z >v i s ch e n K a » \ .
t n I und Arbci I. Der Lohn wird wieder
Anteil am Nutzeffekt der Arbeit , h ö r t a „ j
etwas willkürlich , häufig erzto « » !
gen Fe st gc sc h i c s zu sein . Tic dcniffhe
Kohle ist fast doppelt so teuer als die ausländisch ^
weil die deutschen Bergarbeiter das Doppelte »ich
Dreifache des Friedenslohnes erzwungen haben, '
aber nur pro Kopf zwei Drittel der Friedenssär -
dernng produzieren . Herabsetzung des Lohnes
oder Verlängerung der Schichtzeit oder — beides ,
das wird jetzt auch in Teutschland durchgeführt
werden . "

TaS ist etwa nicht nur Wunsch und Hoff -
itttng der Tentschnatioiialen im Reiche , sondern
daS sehnt die dcntschnationale Partei auch in der
Tschechoslowakei herbei , sonst wird ihre Presse den
rcichsdcttlschcii Artikel kaum mit solchem Behagen
abdrucken . Tic „natürliche Ausgleichung zwischen
Kapital und Arbeit " ( d h. die schrankenlose Un -

terdrückitng und Ausbeutung des Proletariats
wie ehedem ) , „rücksichtslosen Kampf gegen alle

sozialpolitischen Errungenschaften ( die diese
Bande , wie die Anführungszeichen zeige », natür¬

lich nicht für Errungenschaften hält ) . Beseitigung
der Lohntarife , der Betriebsräte , Herabsetzung
der Löhne , Verlängerung der Arbeitszeit , macht' ,
los ? Gewerkschaften — ein n i e d c rg c k n ü p .
pcltcs Proletariat — daS sind die Z' el :
der Deutschnationalen auch in diesem Staate . Zsi .
gellos toben sie ihren Aebeiterhaß in der Presse
ans und wiegen sich in der Hoffnung , ihre Ab¬

sichten — selbstverständlich zusammen mit der

tschechischen Bourgeoisie — in die Tat umsehen zu
können .

Arbeiter , merkt auf ! ES geht um euer Sein .

Sorget dafür , daß nicht die Spur der deutsch »«-
Zonalen Wünsche in Erfüllung gehe , schließt Eure

Reihen in den Klassenlampsorganisationen des

Proletariates , meidet die dcnlschitationale Presse ,
die euch beschimpft und verrät , wie die Best . Wir
wollen Sorge tragen , daß den herrlichen Träumen
der Bourgeoisie ein sehr unangenehmes Erwachen
folgt .

Deutsch - und Tschechischbürgei liche Arm in
Arm . Die Wahl deS it r it in m « » c r Bürgermei¬
sters und dessen Stellvertreters gab wieder einmal

Gelegenheit , zu sehe », wie innig sich das Bürger -
tum , gleichviel ob tschechisch vder deutsch , znsain -
»lenznschlicßen versteht , weint es gegen die Arbci -
ler geht , und wie ( ich bei solchem Anlaß alle na -
tionalen Schwüre als inhaltslose Phrasen heraus -
stellen . Die Genteiiidewahl ergab in Krniitmati M

Mandate der bürgerlichen Wahlgemciiischasl , zwei
nationalsozialistische , elf kommunistische , zwei
deutsch - sozialdemokratische , fünf tscktechisch - bi ' iraer -
liche und zwei tschechisch - sozialdemokratische Man »

daic . Nachdem nun ans Anspruch der Ko nm : nist m
deren Vertreter , Hirschl , zum zweiten Bürgermei¬

ster gewählt worden war , wählten deutsche i ns

tschechische Bürgerliche gemeinsam
den T c n t sch ii a t i o n a l c n Tr . Tännich zum

Bürger m e i st e r , und , wiederum g e m e i n-

s a m den T s ch e ch i s ch b ü r g e r l i ch e n Jak ' ch

zum ersten V i z c b ii r g c r in eiste r . Tic Tsche -
chischbürgerlichen gaben als » — ganz überflüssiger
Weise , denn die 11 Stimmen der dcnt ' chbürge li -

che » hätten genügt , dem Denlschiwtioiial - ' n und der

trendeutsche Kuddelmuddel revanchierte sich , indem

er dem tschechischen Biirgeriim von Kriimiitaii , das

sage und schreibe fünf Mandate besitzt , zur er -
1 T- . rii . il

spielige Werke , besonders neuerer ' Meister der

Tonkunst , wertvolle Symphonien , LpernauSzüge
oder g : r Partituren näher kennen zu lernen , lich
eingehender mit denselben zu befassen , denen aber
das' Geld fehlt , dieselben zu eigenem Besitz zu
erwerben . Jedenfalls müßten in diesen Biblio -

thekcn insbesondere Schriften und Bücher üb - r

Acusik Aufnahme finden ; belehrende n » d er -
klärende Werke , welche der Mttsikbildnng dienen ,
und noch wichtiger sind als Notenbände für den

praktischen Musikgebraitch . Teint diese Bücher
sind , wenn sie nur einigermaßen gciiieinverstäiid »
lich geschrieben sind , für jedermann , also auch sür
den ' minder gebildeten Arbeiter , zugänglich und

nützlich . Hieher gehören , um nur einige Beispiel :
anzuführen , Musikbiographicit , volkstümliche

musifgeschtchtlichc Werke , Bücher und Schris -
ten musikästhctischcn Inhaltes , populäre
Führer durch die Opern - und Syniphonicii -
Literatur usw . Hierin liegt auch der Hauptwert
solcher Bibliotheken für die musikliebende und

tmisilsttidierctidc Jugend , so daß wir alle Ursache
haben , der Bildung und Gründung derartiger
musikalischer Bolksvibliotheken fördernd und hel¬
fend beizustehen .

Es wäre demnach aufrichtig zu wünsche »,
daß die Einrichtung von ?Nitsik - Bolksbibliothckcn
oder öffentlichen Musikbibliotheken nicht mehr zu
den seltenen Erscheinungen unseres sozialen
Lebens gehören , sondern überall Eingang finden
würde . Denn sind sie nur erst einmal vorhanden ,
dann werden sie, bis die Sünden unserer musika «
tischen Bolkserziehnng gutgemacht sind , am Ende

auch ihren eigentlichen , wahren Zweck erfüllen :
„ Dem Volke zu dienen und dem Volke zu gc -
hören ! "

Anmerkung . Wir möchten bei dieser Gele -
gcnheit darauf aufmerksam machen , daß auch in Prag
eine „Musikalische Volksbibliothek " besteht , deren

Verwaltung und Einrichtung die Deutsche Akademie
für Musit und darstellende Kunst besorgt , und deren

Benützung allen interessierten Mnsikfrcundetr
ivärrnstens empfohlen wird .
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sicn Vizcbnrgermeisterstelle verljnff . Ist bct-5 nicht J
lucihr und bieder , treu und offen — gegen die
Arbeiterschaft ? Ist das kein Beive ' S ton der um

gehemmten Internationaiität des

BürgcrllnnS bei der Eroberung und Stütznna fei -
ner Machtpositionen ? Um einen Biirgermcister -
Posten verkaufen sie ihre Erstgeburt und sämtliche
nationalen ,,Belange " .

Die Hcrsikampagne d « » Parlaments . Die

letzten Vorbereitungen zur Eröffnung der Herbst -
scssion des Parlaments werden getroffen . Den

Hauptgcgcnstand der Verhandlungen des Paria -
mentö wird naturgemäß das Finanzgesey und der

CtaatSvoranschlag , kurzweg das Budget , genannt ,
bilden . Auster dem Budget soll noch die Sozial -
versichcrungSvorlage und die Novellen zur Ver -

mägenSal ' gabe und die Vermögenszntvachsstener
verhandelt werden . Ter Ministerpräsident dürfte
daS Wort nicht ergreifen , dagegen werden sowohl
der Finannninister als auch der Austcuminister
sprechen . Die Debatte über ihre Ausführungen
wird wohl cin ' gc Sitznnaen füllen . Bezüglich der

Kürzungen der AuSgabcnseitc im Budget ver -

sichern die gestrigen KoalisionSblällcr , dast d' ese
Kürzungen in gröstcrcm llmsange durchgeführt
werde » , als den bisherigen Zeitungsnachrichten
entspricht . Finanzminister Bcäka ist Sonntag
aus Karlsbad , wo er dem Ministerpräsidenten
Kvchla über das Budget Bericht erstattet hatte ,
nach Prag zurückgekehrt . Im Ganzen ist es ge -
lnngcn , gegenüber dem Vorfahr die Ausgaben
um etwa 8 Milliarden herabzusehen , wobei auch
die Notstands - Teucrungszuschläge der StaatSbc -
antten mitgenommen werden , die im vorigen
Jahre in der Höhe von anderthalb Milliarden in
ein besonderes Kreditgesctz ausgenommen wurden .
Heuer werden sie infolae des TezembergeletzeS um
etwas niedriger fein . Gegenüber den präliminar -
ten Einnahmen von 16 Milliarden betragen die
Ausgaben 18 Milliarden . Mit dem Budget wird
sich Donnerstag der Ministerrat befassen . — Die

Parteienbcratungcn im Abgeordneten -
hause dauern fort . Gestern vormittags beriet der
Abgcordnctenklub der tschechischen Natio -
n a l s o z i a l i st c », nachmittags berieten die
Senatoren dieser Partei . Die Abgeordneten des
Bundes der Landwirte treten heute zu
einer Klnbsitzung zusammen , das Präsidium
des Senates ist für Donnerstag zwei Uhr zu
einer Sitzung einberufen .

Tie Aahlersolge unserer Kleinbauern . Der
„ Verband der Kleinbauern und Häusler " , das ist
der Verband der kleinen selbständigen Landwirte ,
bat in einer ganzen Reibe von Gemeinden , in
denen cö keine sozialdemokratischen Lokalorganisa -
tioncir gibt , eigene Kandidatenlisten aufgestellt .
Der Verband , dessen Führung unser Abgeordne -
ter Genosse Leibi inne hat , hat nun in einer
Menge von Orten beträchtliche Mahlcrfolge er¬
zielt . Wir haben bereits in unserer Ausgabe
vom 3t >. September über den Wahlausgang in 5,4
Orten berichtet , in denen der Verband der Klein -
dauern 281 GcineindevcrtrctungSmandate erhielt .
Ter „ Kleine Landwirt " , das vom Abgeordneten
Genossen Schweichhart redigierte Organ des
Verbandes , veröffentlicht »tun neuerlich ein Vcr -
zcichnis van Wahlergebnissen , in denen der
Klcinbancrnvcrband überall gut abgeschnitten
hat . Es handelt sich um 28 Orte , in denen der
Verband 1- 11 Mandate errang . Wir geben anbei
die neue Liste wieder :
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Aschnierih
Vcrnklan

Vranischau
Donau

Engelswaid
Godausch
Hortaau
Hradzcn
Hrnositz
Kurschin
Lischin
Lissowitz
Nickl

Nahoschitz

12
15

9
<1

18
9
9

15
15
12
13
12
18
12
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5
0

3
3
ß
1
3
5
4
?
5
5
g
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Neumark 15 i
Piwana 15 5
Vlacknen 15 fi

Pschoblik 15 R
Seblav 12 3
Sicheisdors 15 6
Lchönthal 12 12

SMiittasifjen 3 1

Sanic . . endors 12 6
Tschernoschin 24 1

Tichiowitz 15 4
llitoln 12 R
Vicrtl ? 3

Wirschin 15 6

Tie tschechischen Sokoln und der Sozialismus .
In der tschechischen Turnerorganisation der „ So -
loln " sind bekanntlich auster tscl )echischen National -
demokraicn auch tsch. Nationalsozialisten organi -
siert . Tic einzelnen Ortsgruppe » der Sokoln
stehen aber unter dem Einslust der an ihrer Spitze
befindlichen Nationaldemokraten , da die Sokol -

gruppen meistens denjenigen , der das meiste Geld
Sur Erbauung der Turnhallen , zur Anschaffung
der Uniformen usw . ausgibt , zum Führer wählen .
Ein Teil der tschechischen Nationalsozialisten sucht
nun nach einein Ausweg aus dieser Situation
und daraus dürfte sich auch ein Resclutirncantrag
der B r ü n n e r Sokoln erklären , die diese zum
siebenten Sokolkongrest einbringen . In diesem
Antrag wird nun gesagt : „ Der siebente Kongrest
der tschechischen Sokolgemelnde anerkennt , dast die
von Fügncr und Tyrsch betonten Grundlätze
Gleichheit und Brüderlichkeit im Einklang stehen
mit den Forderungen des Sozialismus , möge er
nun als eine Gedankenrichtung ' für soziale Ge¬
rechtigkeit cder als Richtung , die Wert legt auf die
Entwicklung und Interessen der Gesellschaft , oder
schliestlich als wirtschaftliche Frage aufgefaßt
werden . In der Frage des Privateigentums steht
die Sokolschaft auf dem Boden der Verfassung .
Sie verteidigt aber nicht die Nnanlastbarkeit des
Prtvateigentiims dort , wo es das Ergebnis der
Ausbeutung ist und sie verteidigt auch die Knau «
tajtbarkeit der Unternehmer dort nicht , wo diese
Mittel der Ausbeutung sind. Sie schließt auch

Mahr . « O st r a u, 16 . Oktober . Heule
kurz nach 10 Uhr vormittags ereignete sich auf der
Frledeker Strecke ein grosteS E i s e n b a h n -
ungliick . Zwischen R a t i m o w undPas -
kau stießen auf der offenen Streck : die beide »
Personenzüge Nr . 2114 und Nr . 2127 zusammen .
Die Züge solle » regelmäßig in der Station Ra -
ttmow kreuzen und infolge der Verspätung des
Feiedckcr Zuges sollten sie in Paska » kreuzen .

Die Schuld an dem Unglück soll den Abser -
tigungsbeainten in Paska » treffen . Zwanzig Mi -
nuten nach Bekanntwerden des Nnolückcs wurde
aus Odersurt ei » Hilfszug mit einer Sanitäts¬
abteilung , Ingenieuren und Arbeitern unter
Führung des VerkehrölontrollorS Lukan ' k cnt -
fandt . Ter Pcrsoncnve kehr wir - ' durch Umstei¬
gen aufrecht erhalte «» Tic Ausräuinu »g: arbeitcn
Werden ungefähr heute abends ' beendet sein .

Nack , der bisherigen Untcrsuchnng sind
sechs Personen getötet , zehn schwer
« nd einige leicht verletzt . Unter den To -
tcn befindet sich auch der M a s ch i n s ii h r c r des
Zugeö Nr . 2127 . An die UngliickssteUe sind noch
süns Rettungsautomovile abgegangen .

Mähr . - Ostrau , 16 . Oktober . Beim Zusam¬
menstoß wurden fünf Personen gelotet . Es sind
dies : Karl Uherck ans Friedet , Emilie Pctr

und M. G a b k d i l a » S kiepistä , die Postbeamten
Ignaz P r a v d a und Ladislaus Mar k aus
Odersurt . In das Krankenhaus nach Mähr . »
Ostrau wurden insgesamt 14 schwerverletzte aus
dem Mährischen lau in das Nlisickc 16 und nach
Wilkowitz ein tödlich Verletzter ( Joses Zidek )
gebracht . Außerdem wurden 30 Personen leicht
verletzt , Ivclche » ach erster Hilfe in häusliche
Pflege übergeben wurden . Beide Lokomotiven ,
vier Personen - und ein Dienstwagen samt der Post
siuo zertrümmert .

WaS die Ursache der Kat<- ° ' rophe anbemngt ,
wurde sichergestellt , dast die Schuld an derselben
der Telegraphen bcamtc aus Paskau Zc-
link : trägt . Die Züge Nr . 2114 » nd 2127 krcu -
zen gewöhnlich in Rattiman . Nachdem in Pas -
kau bei den Waggons des Friedeker Zuges die

' m sc st a rk ü be rh i tz t w a r , seilten i
die Züge ausnahmsweise in Vakau kreu -
zen . Der Paskaner Tclcgraphist machte den abfer -
tigcnden Vcrkchrsbeamtcn jedoch z u spät auf
die betreffende Depesche aufmerksam , so dast die
Katastrophe trotz aller nachträglicher Mastnahmen
nicht verhindert werden konnte . Am Ungliicksorte
und auf dem Ostrancr und Friedeker Bahnhofe
sind Tansei . de von Neugierigen und viele Auge -
hörige der Verunglückten erschienen .
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nicht den Klassenkampf anS , das ist der Kampf
gegen die Ausbeutung einer Klasse durch eine
andere Klasse , so weit er mit Mitteln geführt
wird , die den Gesetzen nicht widersprechen und

zwar iiibcsondcrs in Fällen , i » denen die Klassen -
Unterdrückung die Unterdrückten zum Kampfe
treibt . " Wenn auch diese Resolution sehr unklar
ist, und auch vieles , anstatt es klar auszusprechen ,
in einander vielfach widersprechende Vcrklansulie -
rungen gehüllt wird , zeigt die Resolution doch, daß
selbst in nationalistischen Kreisen soziale Gedanken -
gänge sich Bahn brechen .

Die Rationalsozialisten als Hausherren -
freunde . In der letzten Sitzung der Brüxer
Stadtvcrtrctung stellte Genosse Wenzel den

Dringlichkcitsantrag , einen von der sozialdemo -
kratischen Fraktion eingebrachten Antrag auf eine
fünfzigprozentige H e r a b s i tz n n g des

Mietzinses in den städtischen Neubauten so¬
fort zu verhandeln . Mir den Stimmen aller

Deutschbürgerlichen , einschließlich der National -

sozialisten , wurde dem Antrage die Dringlichkeit
aberkannt . Die Bewohner der Brüxcr städtischen
Neubauten können sich nun bei den natwnalsoz ' . a-
listischcn Arbeitervertretern dafür bedanken , dast
sie den unerschwinglichen Mietzins weiterzahlen
müssen .

Einwendungen gegen die Gemeindewahle »
sind , wie von der Politischen LandeSverwaltnng
mitgeteilt wird , in nachstehenden Gemeinden a b-
gewiesen worden : Lipkowitz , politischer Bezirk
Raudnitz , Oplanp und Pristoupim ( Böhmisch -
Brod ) , Toksy ( Kladno ) , Borowa ( Poliöka ) , Zalez -
litz ( Melnik ) . Wittosest ( Saaz ) , Rodisfort ( Karls -
bad) , ? M\ \ } ( Tchlan ) . Chlum ( Semil ) , Böhmisch -
Bcrnschtag ( Sa«' ) , Maökow ( Blatna ) , Klcnotvitz
( Tabor ) , BndwciS und Kralowitz . Die Wahlen
wurden in den folgenden Gemeinden ausgehoben :
Blizanow ( Klatlan ) , Zbclitow ( Mühlhauscn ) ,
Rctschitz ( Moldautci ») , Liebau ( Falkcnau ) .

>oal,r . Die Regierugng habe eine solche Bc -
hauptnng niemals ausgestellt . Auf Antrag des
Präsidenten beschlost das HauS , die Beratung aus
unbestimmte Zeit zu vertage » und den Präsiden -
ten zur Einberufung der nächsten Sitzung zu er¬
mächtige ».

Die Anleihcfrage vor der ungarischen
Nationalversammlung .

Die ungarische Nationalversammlung hielt
Montag de » 15. Oktober eine Sitzung ab ,
in deren Verlauf Ministerpräsident Bethlcn das
Wort ergriff , um in einer kurzen Erklärung die

Ergebnisse seiner Genfer Reise zu besprechen .
Es sei zu erwarten , sagte er , dast die Nexara -
tionskommission in den nächste » Tagen den
Völkerbund aussvrdcrn werde , Experten nach
Budapest zu schicken, um den Anleihe ' entwurf ans -

zuarbeiten . Dieser Entwurf müsse innerhalb des
KabinctteS dringlich durchberaten werden . Des -
halb ersuche er das Haus , seine Sitzungen bis zum
6. November zu vertagen , in der Hoffnung , dast
bis dahin die notwendigen Arbeiten in der An -

lcihefragc beendet sein werden .
P e i d l ( Soz . - Dcm. ) erklärte , die Ausfüh -

rungen des Ministerpräsidenten nicht billigen zu
können . Die Wiederherstellung des Landes könne
durch eine andere Politik besser gefördert wer¬
den . Der Redner verlas sodann eine Acnsterung
des Präsidenten Masaryk , die dieser bereits nach
den Genfer Verhandlungen im Zusammenhange
mit der ungarischen Anleihe gemacht - habe . Aus

diesen Acusternngen gehe hervor , dast es der un -

garischcn Regierung nicht gelungen sei, das Ver¬
trauen des Auslandes zu erwerben . Da cs not¬

wendig sei, dast die Nali lvcrsammlnng ständig
ihre Meinung zum Ausdruck bringen könne , for -
dcrie der Redner , dast sie nicht vertagt werde .

Im weiteren Verlaufe der Sitzung ergriff Bcth -
lcn nochmals des Wort und erklärte , er wünsche
die Vertagung des Hauses deshalb , damit der

ruhige Verlauf der Anlcihcverhandlungen nicht
durch unbcda ch t e A e u st c r u n g e n

eventuell gestört werde . Tic Behauptung , als ob

die Regierung jene Abgeordneten , die ein Bi ' tnd -
niS mit der Kleinen E. teilte befürwortet haben ,
des Batcrlcmdsverrates bezichtigt halte , sei »in -

Präsident Masaryk in Paris .
Paris , 16 . Oktober . ( Havas . ) Präsident Ma »

sarpk ist heute vormittags in Paris eingetroffc ».
Das Bahnhofsgebäude war mit französischen und
tschechoslowakischen Fahnen geschmückt . Rcpubli -
tanische Garden in Galaniiiformen und ein :

Ehrenkompagnie republikanischer Garden mit Fah -
ncn und Musik waren zum Empfang ausgestellt .
Als der Zug in die Station einfuhr , wurde eine
Salve von 101 Kanonenschüsse « abgegeben . Aus
dein Bahnhofe ivaren erschienen Präsident Mille -
rand , Senalspräsident Doumergue , Präsident der
Depnt ' rertenkammer Perct und die französische
isiegierung mit Ministerpräsidenten Poinoare a »
der Spitze .

Sodann wurde Masaichk in seine im Pariser
Ailßenministeriuin bei-eihzestellte Wohnung gc -
leitet . Nachmittag » war er Gast des Pariser
Munizipalrates ; hier und später , bei einem ihm
5 » Ehren veranstalteten Festessen , wurden , wie
es alter Po- tentatc »bmuch ist , Reden gehalten .

Mille rand sagte : Ihre Anwesenheit
unter uns , Herr Präsident , ist ei » Zeug -
nis , daß die so glücklich zwischen unseren
beide » Nationen begonnene Zusammenarbeit
erhalten werden wird . Beginnend während der
große » Umwälzungen , aus denen ein neuer Stand
der Tinge hervorging , ist diese Zusammen -
arbeit heute nicht weniger not wen -
d i g. Wir erhoffen von ihr die glücklichste » Ergeb -
nisse für die Erhaltung der Achtung vor de »

Verträgen , für die Gewährleistung der Er -
siillmtg der übernommenen Verpflichtungen » nd d r
Erneuerung der europäische » Stabilität . Die in
Mittel - » » d Osteuropa geschaffene Lage hat . nie
Sie wissen , keinen aufrichtigere » » nd cnt ' chlosse -
iteicn Versechter als e § Frankreich in . Die Grund -
sätze der Gerechtigkeit » nd Ehrlichkeit ,
die Frankreich beherrschten , sind nach
unserer Ansicht und nach der Ansicht - dc r

Tschechoslowakei die sichersten Garenticn
deö Friedens , dem wir lies ergeben sind . . . .

Uebrigcits ist in unserer gemeinsamen Poli¬
tik nichts , was der loirtschastlichen Wiedcrcrho ' nng
der übrigen Länder des Donaugcbictcs im Wege
stünde . Frankreich wünscht nur , geradeso wie Sic .
daß diese Länder die Verträge beobachten , dast sie
ihre R e p a r a t i o » s v e' ' p s l i ch t u n g e n er¬
füllen » nd dast sie »»trügerisch die Gedanke n
ans Wiederherstellung der d e s i n i t i »
beseitigte » Regierung der G e >v a l t
und Bedrückung ausgebe » . . . Da ick> »' ir

bewußt bin , Herr Präsident , dast Ihre tverte Mit -
arbeit uns für die Zukunft so gesichert ist , wie kie
iins in der Vergangenheit sicher war , freue ich
mich , wenn ich die Ansichten » nd die Taktik Ihr ?
mit den Ansichten und dem Vorgehen der franzö¬
sischen Republik eng verbundenen L' ndes 0 " be . . .

In seiner Antwort führte Präsident M a s a-

rpk ii. a. otis :
Tic Stimme des gallischen Hahnes ertönte

bei Anbruch der neuen Acra stets als erste . Fvn ' »
reich hat uns ans der Friedenskonferenz
geholfen » nd sich n » S gegenüber nach dem Fric -
denSschlnsse stets sreundschastlich verhallen . Ich
erinnere nnr an die Hilfe , lo . Ichc uns die sfit ' ,ö «
ki ' che Neaiernna in so anssiebjaer Wsise bei der

Organisation des HeercS und bei an -
deren politischen Aktionen ge -
währt . Wir sind Frankreich aufrichtig dankbar
» nd werden cs stets bleiben . Sie können in
Gutem und in Bösem auf uns rech -
n c n. . . . Wenn ich setzt nach dem Kriege über
die Zickiittst Europas nachdenke , sage ich mir :

Europa halle nach dein Kriege des Jahres 1870

nahe n 50 I . hve Frieden. Ich glaube , dast wir

nach den , schrecklichen Weltkriege , welcher die

Nationen , auch die nichtkämpfciiden , erschöpft hat ,
zum mindesten einen gleich langen Frieden haben
werden . Ich selbst glaube , dast er viel , viel länger
fem wird . . . . Wir bedürfen alle des

Friedens , um durch konstruktive Arbeit die
folgen der allgemeinen Verarmung » nd des mo -
ralischen Verfalles , welcher sich durch den Krieg
so fühlbar verstärkt und vermehr , hat . zu bescili -
gen . In der auswärtigen Politik haben wir unser
Programm durch die Schafsimg der sogenannten
Kleinen Entente , verkörpert . Gegenüber allen un -
scrcn Nachbarn richten wir uns nach der Norm ,
dast unser eigenes Interesse dazu führt , ihre Kon -
solidierung zu fördern . Beweis dessen ist insbe -
sondere unsere Politik gegenüber Oesterreich und
Ungarn . Wir arbeiten loizal und unermüdlich an
der Konsolidierung ZentralcuropaS .

Wir haben schwere Aufgaben . Doch der iit
Frankreich und unter Führung Frankreichs ab -
geschlossene Friede hat gesunde Beding » » .
gen für die Rekonstruktion Europas geschaffen .

Geehrter Herr Präsident , schloß Masaryk ,
Tie haben in Ihrer Ansprache auch meine Person
berührt und taten dies in äußerst freundschaftli¬
cher Weife . Ihre Persönlichkeit und Ihre » ner -
iniidliche Arbeit sind mir seit langem bekannt ,
Sic wissen vielleicht kaum , daß ich mich mit
Ihnen auch literarisch beschäftigt habe . Ich b n
dessen nicht sicher , ob ich nicht irgendwie eine
abweichende Anschauung geäußert habe . Umso
glücklicher bin ich heut c, mit Ihnen ohne R c«
serve über « insti »i ino it zu t ö n uc it .
Wir respektieren die Friedensverhandlungen und
halten an ihnen fest , ircil sie im ganzen gerecht

sind . Wir wünschen ehrlich den Frieden . Wir
stimmen mit Ihne » überein , daß die Friedens - ,
insbesonderS die Reparationsvcrpslichtiuigen ehr¬
lich erfüllt werden sollen . In diesen prin -
z i P i c l l c n Fragen gibt c s keinen
Streit und kann es keine » solchen
geben . . .

In der Gliederung Europas gibt cs nach
einige Uurollkommenbeiten , allein tir ' c In s ' " ch
durch eine friedlich ? Vereinbarung insgesamt be -

seitigcn . Die Politik Frankreichs war in scbw' e-
rge » Augenblicken Europos stets generös . Des -
halb verlassen wir uns bei unserem Streben » ach
der Rekonstruktion ZentralcuropaS und damit

Europas überhaupt ans die Mitarbeit deS gene¬
rösen Frankreich . . .

London , 16 . Oktober . Präsiden : Masaryk wird
in Begleitung Dr . Ben >S am Tonntag ans
Paris hier eintreffen . Man crw rtct , daß der
Präsident an diesem Tage vom König empfangen
wird . Dienstag fäbrt er ans einen Tag nach
Oxford . Der Mi ' twr - ch wird mit verschiedenen
Interviews ausgefüllt sein .

Sauvwirlammlung des Ze- tirs ! -
» erdande ; der AtiMeNi » .

Am 13 . und 14 . Oktober 1923 fand in Tcp »
litz - Schönan , Lindenhos , die ordentliche Hanptvcr -
samlnlnng des Z c n t r a l v c r b a n 0 c s der

Angestellten in Industrie , Handel und
! Verkehr , Sitz Te pl itz - » Schgna u, statt .

Der gute Besuch bewies das ernste Bestre¬
ben dieser Organisation und das Interesse der

! Ortsgruppen , in der Zeit der Krise gemeinsam
! mit der . Hauptleitung das Beste für die Aiigcstell -
J tcnschasl leisten zu können . Anwesend waren 72

Ortsgruppendelegierte aus ollen Teilen der Tsche¬
choslowakei und ' 25 Gäste . Die Zcntralsewerk »
schastskonnnission des Deutschen Gewcrkschasls -
bundss , Neichenberg , vertrat Genosse Abg. S ch ä -
s e r ; für die Zentralexckntive der sreigewerk -
schastlirhcn Angcstelltcnvcrbände , Prag , war Gc -

»ossc Bau m er : sür die Vereinigung der An -

gestelltenorganisationen , Neichenberg , t . ^enosse
Kirchhof , sür die KreiSgewerksämstskoniNlis -
sion Tepliv , Gen . Arbeiter , sür den Handels -
und Transporiarbcitervcrband . Aussig . Genosse
Nase ; für den Verband der Bank und Sparkas -
senbeamten . Prag . Gen . Kollin erschiene ».

Ter Bcrbandsobmann Gc » . Abg . H i r sch
eröffnete die Hauptversammlung am 13 . . un drei
Uhr - lachmittags und gedachte » am einer anfeu -
erndc » Begrüßungsansprache der viele » seit der

vorhergehenden Hauptocrsammlnng Verstorbenen ,
insbesondere des alten Kämpfers Koll . Z c i c n k a
in Wien . Sodann begrüßten die Gen . Schäfer ,
Baumer , Kollin und Nase mit warmen Worten
die . Hauptversammlung .

Bcgrüstlliigsschreibcti waren u. a. eiiigelan «
scn vom Zcntralvcrband der Angestellten in Vcr -
lin , Bund der technischen Angestellte » und Bcam -
tcn in Berlin , Allgemeinen freien Angestellten »
lnuid in Berlin , Bund der Indnstrieaugcstcllteil
Oesterreichs in Wien . Internationalen Bund der

Privotangcstcllten in Amsterdam u. v. a.
Nach Verlesung dieser Begrüßungen und Er »

lcdignng der Formalitäten wurde in die TagcS -
ordnung eingegangen . Zunächst sprach Genosse
H i r s ch zu dem gedruckt vorliegenden Tätigkeüs -
bcricht der Zcntrallcitung . Dem Verband ist cs
gelungen , sür die Angcstclltcnschaft bedeutende

Erfolge zu erzielen . Es war Aufgabe der Ver -
bandsleiiiing , die zusammengeschlossenen Gntp -
Pen zu einem festen Ganzen zu vereinigen » nd
dies ist ihr auch dank der Mitarbeit der Kalle -

pensckiaft gelungen In allen den vielen die
Angestellten betreffenden Fragen , vor die wir ge -
stellt wurden , haben wir jederzeit unser Bestes
getan , und auf dem Gebiete der Sozialpolitik so
manchen schönen Erfolg errungen . Es sei auch
jetzt in der Zeit der Krise kein Grund zum Pes -
simismus . Der Zentralverband der Angestellten
wird auch diese unversehrt überstehen , wenn die
Mitglieder die Leitung in jeder Art und Weise
unterstütze » werden .
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Hierauf Ken . NciSmann . den Kassa -
bericht . Für die . Kontrolle stellte Ken . Fischer
den Antrag , der Zenlralleituiig die Eiitlastung zu
erteilen . In der Debatte sprechen die Kcnosscn
Weih , Ig lau : Schlegel . Eichwald ; Blaschkc , Tep¬

litz; Lahm , Brüx ; Beck , Teplitz . Tic Bericht «
wurden c i n st i m in i g gench m i g t und der

BcrbaudSlcitung die Entlastung ausgesprochen .
Zum zweiten Punkte der Tagesordnung

„ sozialpolitische K e g e n >v a r t S s r a -

g c n hielt als erster Redner Gen . K i r ch h o f

( Rcicheubcrg ) ein einslündigeS Referat über „ An -

gestellt « » recht " . In ausführlicher Weis «

befähle er sich mit den Gesehen , die für die An -

gcstcllteuschaft im Laufe der Jahre erreicht wur -

den . Er hob hervor , welche ungeheure Arbeit cS

heißt , eine Verbesserung de « Erreichten zu erzic -
lcu , wie alle reaktionären Kräfte dieses Staates

daran arbeiten , Verschlechterungen durchzusehen .
Ken . Kirchhof befaßte sich insbesondere eingehend
mit dein Ncfer >' »te »cntwuvf dcS Justizministe¬
riums zum Äugest«lltcngcsehe und bcivieS , daß
dieser Entwurf zum großen Teil von den Auge -
stellten abgelehnt werden müsse . Ter Referent

begründete die von der Bereinigung der Angestell -
tenorganisationcn , Rcichcnberg , vorgeschlagenen
Berbcsscrungcn und die zu dem Kesehenlwurse ,
sowie zu den allgemeinen Fragen des Angestell -
tcnrechtS vorliegende Entschließung : Als ztvci -
tcr Referent beschäftigte sich Gen . P l o ß, Boden -

dach , mit dem L c h r l i ngS rc ch t.

lieber „ A nge ste ll tc nsch uh und So -

z i a l p o li t i k" sprach sodann Gen . H i r s ch.

In ausführlicher Weife behandelte der Referent
alles , tvaS bis jeht erreicht wurde , schilderte die

Kämpfe , die zu führen tvaren . um wenigstens
etwas in Beziehung auf Angestellt - „schuh zu errei¬

chen , bewies durch daS vorliegend ^ Material , was

an Schutz der Angestellten von Seite der Orga -
nisation geleistet wurde und gedachte dcS unter

schweren Kämpfen erreichten BctricbauSfchüssc -
gcseheS , daS , wenn auch schlecht , doch immerhin

ein Kampfmittel der ' Aiigcsielltcnsckntft sei. Ken .

Hirsch erklärte , daß s ä m t l i ch e K ä m p f e d e r

Angestellten nur dann erfolgreich
geführt werde » k ö n neu , w e n n sie
g c in c i n s ch a f t l i ch mit den Arbeitern

geführt w c r d c n und daß . w c n n w i r

unsere Ziele durchsehen wollen , wir

dies auf politischem B o d e » nur k ö n-

ncn durch die Vertreter der Partei
des Proletariates , der Sozialdemo¬
kratie . Besonders ausführlich befaßte sich der

Referent mit der SozialvcrsicherungS -
vorläge und begründete ausführlich den

Standpunkt der organisierten Angestelllenschaft in

bczlig auf die Krankenkassen und die PcnsionSvcr -
sicher »ng. Ter große Beifall und die nachfolgende
Debatte bewiesen , daß die Angeslelltenschasr volles

Verständnis für diese großen Fragen hat . In der

Debatte sprachen die Kcnosscn Köhler ( Prag ) ,
Stecker ( Rcichcnberg ) . Kollin ( Bankbeamten -

verband , Prag ) , Eckl ( Reichender,z ) , Schäfer
(ZentralgewerkschastSkommissioil ) , Schcr ; cr

(Teplitz ) iliid Köglcr ( Bodenbach ) . Aach einem

ausführlichen Schlußworte des Ken . Hirsch wnr -

den alle Entschließungen zu diesem Punkte der

Tagesordnung einstimmig angenommen .
Zum drillen Punkte „Wichtige Neueinrich¬

tungen unserer Organisation " wurde nach ans -

führlichcr Teballc eine besonders günstige Lc -

benSversicheruilgSinstitution vom BerbandStag gc -
nehnligt . Einige Slatutenänderungen wurden

ebenfalls einstimmig angenommen . Eine Nessln -
tion , die sich mit der Lage der Advokatur s -
beamten befaßt , wurde ebenso wie eine Eni -

schlicßung zur Einkommensteuer einhellig
genehmigt .

Nach Durchführung der Neuwahlen konnte
der wiedergewählte Verbandsobmann Gen . Ernst
. Hirsch in einer ausführlichen , in begeisternden
Worten gehaltenen Schluszaivsprachc zusammcnsas -
sen, welch schönes Werk die Hauptversammlung in
den wenigen Stunden des Beisammenseins gclci -
stet halte . Gegen vier Uhr nachmittags schloß er
am 14 . ds . die Tagung mit dem Appell an die

Delegierten , die Beschlüsse des Verbändetagcö der

Mitgliedschaft zu vermitteln , in ihrem Sinne zu
arbeiten und für die freigewcrkschaflliche Idee zu
wirken .

Von den angenommenen Resolutionen heben
wir die über die S o z i a l v c r s i ch e r u n g her -
vor . Es heißt darin u. a. :

Die organisierte Angcsielttenschaft ist sich d. sseii
bewußt , baß sie wirkliche sozialpolitische Fortschritte
für sich nur im g c n> e i n s a m c n Kampfe mit
der organisierten A r b c i > e r f ch a s i er -
ringen uns erhalten kann , und daß ein fozial >' o! ili -
fches Gefey umfo eher ausg . bant nnd im Sinne der

Arbcilnchnicr verbessert werden kann , je größer die
Zahl der daran interessierten Menschen ist . Sie weiß,
daß jeder Fortschritt , de » die Arbeiterschaft erzielt ,
auch einen cn ' . sprcchcndcn Forlschrill für die Auge »
stellten mit sich bringt . So ist es die organisierte
Arbeiterschaft gewesen , die » eben den politischen
Rechte » für alle arbeitenden Menschen vor allem
auch die Verkürzung der Arbeitszeit die Sonntags¬
ruhe , die Kranken - und Unfallversicherung , die Ar »

bei : sloscnu »tcrstiihu »g, die BelriebZauSschüsse nid
andere Einrichtungen erkämpft hat , die auch den An -
gestellten zugute kommen .

Die Hauptversammlung erklärt daher , daß sich
die organisiert « Angesiellienschaft mit der organi -
Herten Arbeiterschaft solidarisch suhlt in der Fordcr -
ung nach der endlichen Verwirklichung der schon so
oft feierlich versprochenen allgemeinen So -
zialverjichetuilg .

Die organisierte Angeslelltenschaft hat sich wie
es in den Beschlüssen der Gcwerklchaf- Skongress . ' und
Vorständelonscrenzen des Deutsche » Gewerlschafts -
bundeS in der Tschechoslowakei und der Vorstände -
tonsercuzen der Vereiuigling der Angestelltenorgani -
sationen im Deutsche » GewcrlschaslSbund in der

Tschechoslowakei niedergelegt ist . bereits früher dahin
ailSgesprochc ». daß die bestehende Pension « .

Versicherung bei Schaffung der allgemeinen

Alter »- , Arbeitsunfähigkeit , und Hinterbliebenen .

Versicherung für alle gegen Entgelt arbeiler . deil

Menschen unter Berücksichtigung der besonderen Bor -

hältnissc der AngesieUienschast in diese organisatorisch
mit Selbswertvallnng einzugliedern ist , weil sie erst
der breite . Unterbau der allgemeinen Sozialver¬
sicherung befähigen kann , zu einer wirklich auSrei -

cheiidc » Versorgung der Angestellten und ihrer An -

gehörigen zu werden . So lange dies nicht erreich !
ist . fordern wir die Erweiterung der

Leistungen des bestehenden PciisionSversiche -

rungSgesctzcS durch einen S t a a t s z n s ch u ß in
der Mindesthöhe der bisherigen geschlichen Arbeit -

gebcrbeiträgc , Herabsetzung des AnsprnchSallcrS für
der Altersrente , Verkürzung der Martefr : sten , Ein -

rechnung der KriegSdicnsdzeit für die eingerückt aewe -
sencn Angestellten , weiteren Ausbau der Heilfürsyrge ,
Bcrbcssernilg der Atisprüche der Altvcrsichcrlen .

Den , Parlament liegt derzeit ei » Regierung »-
cntwurf betreffend die Versicherung der Arbeit »: huier
für den Fall der Krankheit , die Invalidität und deS
Alters vor . Dieser Entwurf , der in wiederholten
Acnderungcn verschlechtert wurde , bringt nicht die

ursprünglich von de » maßgebenden Sellen angckün -
digle Vereinheitlichung der Sozialversicherung , sen -
der » hat diesen Standpunkt vollkommen verlassen
und hält in« allgemeinen den bisherige » Znstand ,
d. i. die Z c r s p l > t t e r u n g d e r Versicherung
aufrecht . Diese Tatsache «rweist , daß die Schöpfer
dcS Gesetzes selbst den Gedanken der Vereinhellichung
der VcrsicherungScinrich ' . uitgen fallen lasse ». Umso

dringender ergibt sich dermis die Notwendigkeit für
die organisierte Angeslelltenschaft , für den Schutz dcr
erworbenen Rechte und Ansprüche und für die En ! -

wicklungSmöglichrcit der bestehende » Sozialocr -
sichcruilgSeiiirichtilngen einzutreten .

Zur Sozialversicherung im allgemeinen bestätigt
die Hauptversammlung neuerlich unsere a ' ten For -
derungen : Krankenversicherung aller Angestellten ,
und ihrer Angehörigen ohne Rücksicht ans die Ge -
haltShöhe , Bezahlung des Krankengeld . ' S in Voller
Höhe auch bei GchaltSbczug während der KrankheitS .
dliucr , Ausbau der Leistungen dcr Krankenver ,
sichert »,g . Ausdehnung der Unfallversicherung auf alle
Angestellten ohne Unterschied d: S BerufSzweigeS nnd
der KchaltShöhe ; allgemeine obligatorische Arbeits -
losenvcrsichermig ; Verwaltung dcr Sozialversiche¬
rungsanstalten durch die Versicherten allein : endliche
Durchführung der Neuwahlen für die Verire : n»gS-
und VerwalinngSkörper der SozialversicherungS -
instilute .

Tages - Nemgkeiten .
Die . Klerikalen und die Gewissens - und Lehr -

sreiheit dcr Lehrer . Unserem Teplitzer Brudeiblatt
wird aus Z i n n w a l d im Erzgebirge ein Vor -
fall berichtet , der einer um so größeren Beachtung
wert ist , als bei den vor kurzem staltg fiindcncn
Gcineindewahlc » in vielen Orten Pf . isfe und frei -
hcillicher Lehrer in einer Front gegen die Arbei -
laschest marschierten . In der Volksschule in Zinn -
tvald hat eine Lehrerin zu Beginn dieses Schul -
sichres an Stelle des Üblichen „ Vaternn ' ers " einen
gebelarligcn Spruch zu Beginn des Unterrichtes
von den Kindern aussagen lassen . Dieser Umstand
bewog den Zinnwalder Seelsorger Krihmann
ohne Wissen der Lehrerin eine katholische
Ellcritversaiiiiiilung einzuberufen , in der er aegen
die „ K esteri n " hetzte und Unterschriften
für eine Eingabe sammelte , mit der die

Dienstenthebung dcr Lehrerin g e.

fordert wurde . In derselben Schule hatte zu
gleicher Zeil ein Lehrer in seinem Klassenzimmer
verschiedene Bilder von der Stadt Komotau

zur Beraiischcttilichung des Unterrichtes anbr ' . nacn
lassen . Unter diesen Bildern befand sich - ' »ch eine

Ansichtskarte mit einer Darstellung der Vcrbrcn -

iiung dcS HuS. Grohnann paßte nun dieses Bild
nicht und er forderte vom Lehrer in d ' r Kla ' se
die ' Eiilferiiniii dieses „t enden ' i öS reli -

g i o n s f e i » d l i ch e n " BildeS . Als dcr Lehrer
daraus erwiderte , daß di - AnsichtS ' r e do h l dig -
lich eine geschichtliche Tals che darstelle , geriet

Krohmann in Zorn und rief : „ U n d i ch b c f c l> l c

Ihncn , diescS Bild zu cntfcrncn " . Dcr

Lehrer wies natürlich ein deror . iges Ansincn
entschiede » zurück . Da drohte Krrhmann im Fort -

gehen : « Dann w e r d c ich c b e n w e i l c r e

Schritte unternehme » und Sie haben

dieFolgcn zu trage n" . — Aus d' csc n u - -

erhörten Vorfall wird die src h- i lichc Lckrer ' ck ' aft
die aus „iiaiionalcm Interesse " bei den ©• » • cinde *

wählen das Bündnis mit den Pfaffen feiles ; , er -

sehen , waS sie von den Hütern dar Reak ion - u
erwarte » hat . Wenn sich die Lehrer nickst bald

darauf besinnen , welche Gefahren ihnen durch daS

Psassentnrn drohen , so werden sie einst in erster

Linie dafür verantwortlich gemach « we. d ' i ' r iissen
wenn sich Rom die Schule zu erobern tc s! ist .

Zur Erweiterung des HeercSbudgets . Bor

einigen Tagen ging durch die Presse die Meldung ,
daß das NationalverleidigungSm ' . nistcrulm im

Budget für das kommende Jahr einen Mehrauf -
wand von ungefähr 200 Millionen Kronen for¬
dern werde . Zur Begründung dieses „ unbedingt
notwendigen " Mehrerfordernisses soll nun jeden -
falls auch die Meldung d' ciieu . die gestern vom

lschechoslotvakischcn Preß - Burean ausgegeben
wurde :

Die tschechoslowakische CSkadrc . welche an den
M i l i t ä r ü b n n ge n bei C h a l o n s ain
10. di M teilnehmen soll , wurde auf ihrcnt Wege
von einem ungewöhnlich »»günstige » Wetter auf -
gehalten . Dcr Führer der ESkadrc . Major Sküla ,
wurde gezwungen , unweit SaarloniS auf ungün -
stigem Terrain zu landen , wobei das Flug -
» eng in Trümmer ging . Major Sküla
blieb unverletzt . Die übrigen drei Flugzeuge , von

den vieren , die am SamStag von Egcr abgeflogen
sind , sind glücklich in Metz gelandet und wurden

beute nachmittags auf dein Flugplätze in Bonrgct
erwartet . Das überaus ungünstige Wetter hat
den Abslug » » möglich gemacht . Ihre Ankunft ist

für morgen Mittag gemeldet . Bei dcr Ankunft dcS

Präsidenten Masaryk in Paris wird über dem

Zuge eine französische FlugzengeSkadre kreise ».

Nun sage noch jemand , daß unser Heer viel

kostet ! Wenn man nach Frankreich gleich ein

ganzes Geschwader schickt, so kann doch die HcereS -
Verwaltung mit den paar Milliardchen , die man

für den Militarismus aufwendet , nicht auskom¬

men . DaS wird doch auch ein nicht unterstützter
Arbeitsloser begreiflich finden !

WaS «in Spielkasino verdient . AuS Paris
wird berichtet : DaS Kasino von Dcauville

hat dieses Jahr in den Spielsälcn folgende Rein -

gewinne erzielt : Im Bakkaratspicl
24,254 . 730 Francs , im R o u l c t t e I p i e l
973 . 07 t Francs , also zusammen 25, ' 223 . 704

Francs . 1922 hatte daS Äffino über 17 Millionen

Francs eingenonmien und 1921 etwas über 16
Millionen . — Diese 25 Millionen Francs , die

während der Sommermonate in Teouville dem

Spielteufel in den Rachen geschlendert wurden ,

sind dabei nur ein Brucksteil dcr Summen , die
von „erholungsbedürftigen " Industriellen und

Börsenjobbern während der „ Erholungsurlaube "
vergeudet werden . Alle diese Summen werden je -
doch auS derselben Duelle geschöpft : AuS den »
Blut und Mark der Arbeiterscheft . deren Löhne
man wegen des „schlechten " Geschäftsganges im -
nicr wieder herunterdrückt .

Dr . Gustav Fuchs gestorben . Im Alter von
46 Jahren ist der Chefrcdaktcurstcllverlrcter des
„ Prager Tagblatt " und Leiter seines innerprli -
lischen Teiles Dr . Gustav Fuchs gestorben . Fuchs
war erst im Richtcrdienst tätig und erreichte dar -
in die Stelle eines HofsclrctärS beim Obersten
Gerichtshof in Wien . Schon damals beteiligte er

sich journalistisch und wurde nach Beendigung des
Krieges Redgktcur des „ Präger Ta ' blatt " . Dr .

Fuchs war ein Meister in dcr populären Dorstel -
lung juristischer Probleme und besaß mich als po¬
litischer Schriftsteller eine scharfe Feder . Er ver -
einte — waS in dcr bürgerlichen Iournglistik sel -
tcn vorkommt — eine tiefe SgchkcmttniS mit einer

ehrlichen politischen Ucbcrzcuginig .
Herr v. Kohr nnd die bayrischen Bierbra er .

Tie «Frankfurter Zeitung " bringt über den Be -

ginn einer „ neuen Zeit " in Bayern folgende ge -
luttgcne Bemerkung : „ Große Dinge gingen vor
in Bayern . Es schien , als sollte die neue Zeit

anbreche », glö wäre endlich der Retter erschienen .
Aber allzu schnell verzogen sich die goldenen Nebel :

dr Retter war nur ein gewöhnlicher Erdenbürger ,
namens v. Kahr , mit dem Prädikat Gcneralstabs -

komniissar ; die neue Zeit , die sich schon deutlich

durch Herabsetzung deS Bierpreises

kundgegeben halte , erwies sich als cinc ökonomi ' che

Täuschung ; die Bierbrauer protestierte », erbittert

nnd im Vollgefühl ihrer lebenswichtige » Betrieb -

samkcit . Sie veröffentlichten eine grrßc Erklärung
in den Zeitungen , in dcr zu lesen stand , daß sie

„ Verwahrung einlegten " , daß „die von den Braue -

reicn bisher beobachtete Prcisgebaruug zu der

Maßnahme des Herrn Generalstabskommissärs
keinerlei Anlaß gegeben habe und ' omit die Brauer

durch dieser Vorgehen auch in ihrer Beru ' Schre

schwer verletzt seien . . . Di « weitere Versorgung

der Bevölkerung mit Bier erscheine gcsäh . det . . .

Das Braucrcigclvcrbe . . . habe eine solche Bloß -

stellung . . . nickst verdient . " . . . Tie bloßstellt . ' »

Bierbrauer ( welch ein ergötzlicher Anblick ! ) kamen

zu ihrem Recht . Ter Herr Generalstaalskommis -
sar erlaubte den Bierpreiscn wiederum daS Aus -

wärtsklcttern , daS ja allen ihre » Kollegen auS den

anderen Branchen eine liebe Gewohnheit g wor -

den ist . Tic Bcrusschre wieder hergestellt , die

Blöße verdeckt , mid dcr schöne Traum , der Traum

von der „billigen Maß " , von dem Retter nnd d r

neuen ' Zeil , >var ausgeträumt . . . Und das ganze

ist kein Märchen . "
Die llnge Polizei . In S a l z w c d e l sprcu -

{zische Provinz Sachsen ) wurde in einer Straße
ein Radfahrer angehalten , weil er entgegen den

polizeilichen Vorschriften dort radelte . Da er dafür
ein Stvefmaiidat von 50 . 0 00 Mark erhielt ,
wollte er der Polizei einen Schabernack spielen
und sammelte in seinem Orte olle erreichbaren
Ein - , Zwei - und Fünfmarkscheine , verpackt « sie

in einen größere, , Karton und überreichte sie so
der Polizei . Djcsc nahm die Papicrmcnge nnd

trug sie zum Althändler , der ihr dafür den Alt -

papicrpreis von 13 M i l l i o n e n M a r k zahlte .

Tätlicher Angriff auf einen Journalisten in

Bukarest . Dcr Herausgeber und Leiter der Zei -
iungen „ Adcverul und Dimineata " wurde dieser
Tage beim Betreten des Hotels „ Boulevard " von

einem jungen Mann angefallen und durch Hiebe
mit einem Totschläger am Kopfe schwer
verletzt . Ter flüchtende Täter wurde durch
eine Anzahl auf der Straße postierter S t u d e n -

ten gedeckt , welche die verfolgenden Polizei -
agenlen zurückhielten und verprügel -
tcn . Ter Täter erklärte , die Tat aus Rache
begangen zu haben , da „ Adevcrnl " vor einigen
Tagen eine seine Schwester beleidigende Notiz
gebrecht hat . Ter Ucbcrfallcnc scheint eine B e r -

letzung dcS Sprachzentrums erlitten

zu haben , da er , trotzdem er bei vollem Bewußt -
sein ist. nicht sprechen kann . Die Bukarester Jour -
ncilistcnvcrcinigung hielt am nächsten Tage ein «
Sitzung ab , um über die gegen die immer mehr
überhandnehmenden tätlichen Angriffe auf Jour -
nalisten zu ergreifenden Maßnahmen zu beraten .

Ueberfall auf tschechische Reisende in Maze -
donicn . Nach Berichten ans U c s I ü b wurden
der tschechische Journalist Fiala und der tsche-
chifchc Maler 2ivn ? auf dem Wege zwischen
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Kalkandelen ( Tciowo ) und U cSküb von albaiie -
fischen Räubern überfallen und ihrer Barschaft
beraubt ES ist inzwischen gelungen , drei dieser
Räuber zu ermitteln .

. . . die Elemente Haffen das Gcbild der PJcti .
scheilhand . A» S Tokio wird gemeldet : Am Don .
» eiSlag ist die Stadt F » p » yc durch Hochwasser
hciingesllckst worden . Mehr alS 1000 Häuser
» nd h n n d e r t e Fischerboote wurden z c r-
stört . Siebe » Personen fanden den Tod .

Tödliches Autounglück bei Semlin . Montag
abends ereignete sich unweist Semlin ( gegen,
über Belgrad an dcr Donau gelegen ) ein tödliches
Automobilunglück , indem beim Passieren einer
Brücke über einen tiefen Graben daS vom Direktor

der Slovcnska Bauta Dr . Milin gelenkte Auto -

mobil in den Morast stürzte , wobei Milin er -

trank , während es seinem Reisegenossen . dem Sek -

tionSchcf dcS Außenministern, »,8 Miscti 5 m,b

dem Chauffeur gelang , sich durch Abspringen zu
retten . Misctiö zog sich nur leichlcve Bcrlctznn ,
gen zu .

Todesopfer des Alkoholismus . In Pona

( int nordamerikanischcn Staate Illinois ) starben
nach Genuß eines Getränkes » amens „ White -

ninle " fünf Personen ; vier sind schwer crkranlt .

Nach den Schätzungen dcr Beamten , die mit dcr

Durchführung des AlkoholgcsetzeS betraut sind ,
sind ini vergangenen Jahre 2000 Personen au

diesem Getränk gestorben . Pon zehn beschlagn ' hm.
ten Flaschen enthielten durchschnittlich acht Gin .

ftoffc .
Festnahme von Mädchcnhändlcrn an der hol -

ländtschen Grenze . Laut Berliner Blättermel .

düngen wurde an der holländischen Grenze bei
E m m e r i ch ein Mädchenhändler von den hel -

ländtschen ( vrenzkonlmissärcn angehalten und dcr

deutsche » Behörde übergeben . Seine Begleiterin
wurde nach Emmerich geschickt . Der Mädchen -
Händler halte gestanden , daß er im Laufe dcS

Sommers etwa 5 0 Mädchen nach Holland

gebracht habe . Ferner ist ein Brief aus Harn -
bürg aufgefangen worden . auS dem hervorgeht ,
daß von dort aus Mädchen , zum Teil unter An -

Wendung von Chloroform , nach Amerika

verschleppt wurden .

Stn Rtesentorflager in Rußland . Rosta meldet

aus Moskau : Bei Untersuchung der Küste in dcr Nähe
von Nikolajewsk wurde ein Torstager entdeckt , welches

nach Urteilen der Cchvcrstündigcn etwa zehn Mit .

l i o n e n Tonnen Torf enthält .

Der Plottnbestand der Welt befindet sich zum
weitaus größten Teil im Besitze der Eompagnic In -

dustriclle de Platin in Paris , die je nach Bedarf
den Markt mit den erforderlichen Mengen versorgt .
Der verfügbare Platinbcstand in den Bereinigt «,
Staaten wurde zu Anfang 1922 mif 65 . 000 Unzen ge-

schätzt gegenüber etwa 47 . 006 Unzen zu Ansang 102l .

Entsetzlicher Selbstmord . Ein furchtbarer
Selbstmord hat sich nach einer Meldung aus

M a r s e i l l c vor kurzem in S a i n t - E t i e n n c

( Lozöro ) ereignet . In diesem Torf lebte eine

Familie , bestehend aus Bater , Mutter nnd einem

Kind von neun Monaten . Ter Mann litt seit
einiger Zeit an Schwemmt . Bor einigen Tagen

nun ging die Frau in der Küche ihren Geschäften
nach , als sie plötzlich mitsamt dcr Nachbarschaft
duvck) eine furchtbare Explosion aufgeschreckt
wurde . Als sie ins Wohnzimmer eilte , fand sie
dort den Leichnam ihres Mannes ohne Kopf vor .

Der Schädel war vollständig zerrissen ; auch der

Säugling war bis zur völligen Unkenntlichkeit

verstümmelt . Die herbeigerufenen Behörden stell -
ten fest, daß sich der Niann selbst getötet hatte ,
indem er eine Tynamitpatrone in den Mund

nahm und anzündete . Den Säugling halte er ,
auS der Stellung zu schließen , in der man den

Leichnam fand , an sein Gesicht gepreßt , so daß
auch dcr arme Kleine völlig durch die Explosion ,
die dem Vater den Kopf abriß , zerstückelt wurde .

Ein Flugzeug au » Stahl . „ Daily Chroniclc " er .

fährt , daß i » einer englischen Acrosabrik für Rech -

» ung d? S englischen LuftschiffahrtministcrS ein neues ,
völlig aus Stahl hergestelltes Flugzeug gebaut w. ' tdc .
Tic Tragflächen bestehen ans gewelltem Stahlblech .
Das Gewicht des Apparates erreicht nur 25 Prozent
von dem Gewicht dcr auS Hol ; » nd Leinwand hcrge .
stellte » Flugzeuge .

Tie Einwohnerzahl von Paris . Nach dcr neuesten

Volkszählung beträgt die Einwohnerzahl von Paris ,

2. 006 . 000 gegenüber 2 588 . 000 vor zehn Jahren .
Paris ist die drittgrößte Stadt dcr Well .

168 Jahr « Jahr « alt geworden . Nach dem Ve-

richte einer sinnlöndischen Zeitung liegt in dcr Nähe

von P o l o s k an der litauischen Grenze ein Mann

im Sterben , dcr 168 I a h r e alt sein soll . Währei ' d

seines langen Lebens hat er den Gebrauch aller sei-

ncr Sinne und alle körperliche » und geistigen Fähig -
leite » bewahrt . Er wurde , wie behauptet wird , im

Jahre 1755 geboren , war Soldat unter Katharina
dcr Olroßcn . diente noch unter Zar Alexander . >»^

machte die Schlachten von Austcrlitz , Fricdland , Vöde-

dino usw . mit . Nikolaus I . gab ihn , eine Pcnsie »,
die er auch unter dem Nachfolger dieses Zaren bchictz -

Jm Alter von 03 Jahre » heiratete er zu »i dritten

male und bekam von der letzte » Frau , mit dcr er fast

fünfzig Jahre zusammcickcbte , drei Kinder . Mem

Anscheine nach hat sich die Legende des Falles be-

«nächtigt , denn die Vergangenheit des alte » ManncZ

klingt denn doch etwas zu phantastisch .
Sin vorgeschichtliche Fund bei Schsttwien . Vor

kurzem saird ein Bürgcrschüler in der Nähe von

Schottwien eine steinerne Lochazt aus Urgesteins
schiefer . Sie stammt nach ihrer Form aus der jü>>'

geren Itcinze - i , ist somit 5000 bis 8000 Jahre all ,

und beweist , daß auch daS waldige Scmmcringgcbict
schon damals von Menschen bewohnt war .

Der allgemeine deutsche Konsumverein in PraS -

welcher Mitglied des Verbandes deutscher Wirt -

schaftSgeiiossenschaslen in dcr Tschechoslowakei ist und

seine Waren von dcr GroßeinkaufSgeselkschast f »*
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Konsumvereine , Praxi ll , Fugnerplatz 1. bezieht
der also ein Teil der den ' . scheu Genossen ich c.s - ebewe-

qinig in der Tschechoslowakei isl . ha « zu seilten bisher

iit Prag bestellenden zwei Pcvfni : ; 5stellcn eine dritte

hinzngejngl . weiche dieser Tage in Prag VIT , Stern ,

bettona nlice , in den Hänsern «vr Bangenossenschast
der Bank - und SparkossenHeamten eröffnet wurde .

Damit ist die Möglichkeil der weiteren Ausbreitung
der deutlichen GenossenschastZbewegnng in Prag ge¬
geben .

Auslassung eines Postamtes . Da » Postamt
Wecke rsdors wird mit Ablauf de » 31. Oktober
1023 ausgelassen . Tie Gemeinde Weckerkdars und
die Einschichten : Amerika , Krimhänser . Schlegelhos ,
Waldbau » samt dein Jägechansc WeckerSdorser Zie
gelhänser werden dem Bestellbezirke de » PoslumleS
Kroßdors bei Braunau zugeteilt .

Tödliche Folgen einer Schwarzfahrt . Vorige
Woche unternahm der Chrusseut der Firma Har . wig
und Vogel in Bodenbach mit einigen Kofkgcii eine

Schwarz ' abrt nach Dresden . Bei einer Fahrt durch
Dresden stieg da » Auw an einen S' . raßenkandelaber
an und wurde hiebe ! zertriintmer . Der Thausseur
war aus der Stelle tot . Die anderen Insassen d. s
Autos erlitten mehr oder minder schwere Acrleyun -
gen . Wie festgestellt wurde , hat die Gcscllchas : jn
einigen Lokalen stark gezecht , so dag der Chauffeur
jedenfalls bei der Fahrt seiner Sinne nicht mehr
voll mächtig war . Ter Bolksseind Alkohol hat aus
diese Weise neue Opfer gesunden .

Eine Bluttat bei FranzenSbad . Am Sonntag
vormittags bemerkte der Lo' runotivsühecr des von
Asch nach Eger fahrenden Personenzuges ans dem
Geleise in der Nähe von FranzenSbad einen Mann
liegen . Ter Zug wurde sofort zum Stehen gebracht .
Ter Mann , der aus den Schienen lag . — c » ist der
Arbeiter Schimmer au » Nasscngrub bei Asch —
wies mehrere stark blutende Stichwunden ans und
wurde im schwerverletzten Znstande ins Egerer Cgi
tat überfuhrt . Es konnte bisher nicht ermit -
telt werden , ob es sich um eine Bluttat oder um einen
Selbstmordversuch handelt .

Wetterübersicht vom 10. Oktober . Nach Negen .
schauern , welche in Böhmen stellenweise von Ge -
wittern b»gleitet werden , trat Auslieito . - ung und
stellenweise starke Abkühlung ein . Fast sämtliche
Stationen in der Nepnblik melden heute früh Frost .
In Brünn sank die Temperatur ans — 1 Grad C.
In Prag bildete sich Reis bei bloß 2 Krad E. Tie
Wetterlage ist noch nicht stabil . — Wahrschcin
licheS Wetter für heute : BewölkniigSzu -
» ahme im Westen , Neigung . zu Regenschauern , vor -
übergehend wärmer .

Vrager Chronik .
AuS dem Polizeibericht .

Gestern vormittags wollte der Schlosi . rlehrling
Franz Nyi in der Werkstätte der Firma FiSer in
ben Weinberge » den Rüg an einem Kamine anzün -

den Weinbergen den Nüst in einem Kamine anzün -
a » und wart ihn in de » Kamin hinein . Dabei sin¬
gen seine Kleider Feuer und er erlitt schwere
Brandwunden . — Die Modistin Theresia Pik
ans Karolinenthal stürzte gestern tun 12 Uhr nachts
au » dem fahrenden Motorwagen Nr . 882 der Strecke
5. Sie erlitt schwere Verletzungen am Kopse und
eine Gehirnerschütterung und mutzte in » allgemeine
Krankenhan » überführt werden .

*

Unübcrschreitbarc Fleischprcise .

Die unübcrschrci . barcn Fleischprcise für die Zeit
vom Iii . bis 22. Qt ' ober sind folgende : heimisches
Rindfleisch : vorderes I. Qual . 15 Ii 5itli . II . Qual .
13 K; hinteres 18 K bezw . 15 K; ausländisches
Rindfleisch , vorderes I. Qual . 11 K, II . Qual . 10 K;
hinteres II K bezw . 12 K. BoiPeres Kalbfleisch
10 K, hinteres Kalbfleisch 18 K 50 h; vorderes
Schöpsenfleisch 11 K, hinteres 11 K; Schweinefleisch
vorderes 17 K, hinteres 18 K 50 b.

2Iü8 ttJiü Technik.
Fiiiikstallonen für ReitniigSboote . Wiederholt ist

es vorgekommen , dasz bei Schisssniifällen Rettung » -
boote mit Passagieren , die durch Wind und Strom
weit vertrieben waren , erst nach längerer Zeit ansgc -
siiiiden werden konnten , Iva » bei ihrer geringen Grösze
und der Unmöglichkeit , sich ans gröbere Entfernung
bemerkbar zu machen , weiter nicht verwunderlich ist .
AlS besonderer Fortschritt für die Sicherheit der
Passagiere groszer Tampser darf es deshalb begrüßt
werden , dag neuerdings ztvei dramlose Stationen für
Rettungsboote herausgebracht worden sind , eine flci «
ner lediglich für Telegraphie ans 50 bis 00 Kilo -
meter Entfernung , und eine etwa » kompliziertere ? ln -
vrdnttng , die außerdem drahtlos zu lelephonieren gc-
stattet . Ter Vorteil der kleineren Einrichtung liegt
darin , das ; ihre Bestandteile , der tonende Sender mit
dem Wellenbereich 800 bis 000 Meter und der be¬
wahrte Detektor Empfänger , sehr einfach und wider -
standssr . hig gebaut sind . Sie besitzt keine Batterien ,
bedarf also auch keiner Warnung . Hingegen ist die
grogere Station mit einem Rohrenscndcr für Tele¬
graphie und einer drahtloS - telephonischen Scndccin -
richtnng versehen . Im Notsall lann mit dieser Ein -
richlnng also auch eine Verständigung durch nicht des
Mörsens kundige Personen erfolgen .

NcncS von der Milchstraße . Tie Astronomie hat
sich in neuester Zeit besonders dem Studium der
Milchstraße zugewendet , weil ihr Aufbau und ihre
Helligkeit wichtige Schlüsse ans da- s ganze Sternen »
syst «» zulassen . Zwei neue Veröffentlichungen , über
die A. Kopfs in den „Naturwissenschaften " berichtet ,
bieten wertvolles Material . ~ o hat die Sternwarte
in Lehden die überaus sorgfältigen Zeichunngen der
nördlichen Milchstraße herausgegeben , die Jiilin »
Schmidt sckwn früher als Direktor der Sternwarte zu
Athen ausführte und die sich bisher unveröffentlicht
in Potsdam befanden . Diese Karte , die zu den vor -
züglichslen Darstellungen der Milchstraße gehört , ent -
hall auch die südliche Milchstraßengegend , mit der
sich neuerdings S. Bailey veschästigt hat . Er machte
auf der Sternwarte des H rvard College in ? lreqnipa
zu Peru eine große Anzahl phvtograph - . scher Ausnah¬
men der südlichen Milchstraße , die sich als eine der

sternreichsten und hellsten h ausst llte . Aus den für
dieses Gebiet gciiindencn ^ ternzahlen geht hervor ,
daß das Phänomen der Milchstraße vorwiegend durch
die starke Slnhänsiing sehr schwacher Sterne bedingt
ist . ES zeigt sich, daß die kleineren Sterne , bcson «
derS von der 13. bis 15. Größenklasse , in der Milch
straße bei weitem am zahlreichsten sind , während
noch schwächere Sterne dann allmählich wieder in
geringerer Zahl auftreten . Man hat eS hier mit
einer ausgesprochenen Wolkcnbildung zu tun . lieber -
Haupt scheinen die dunklen , sternarmen Flächen der

ihstraße mit ganz jcmvach und unregelmäßig leuch¬
tenden Ncbclmasscn erfüllt , auf deren absorbierende
Wirkung im wesentlichen das Fehlen der S. tenv tu »

ziirückznnrhren ist . Das außerordeictlich vielgestaltige
Aussehen der Milchstraße wird danach durch vorgr »
lagerte absorbierende Wollen ganz wa' entl ch be¬
stimmt

Torffeuerung ans Lokomotiven . Die Eisenbahn
ist der größte Kohleiiverbraucher . Vor dem Krieg
war für sie in Deutschland immer ein Kohlenvorrat
von vier Wochen vorhanden , der heute , durch die
täglich anwachsende Kobl . ' iiknappheit nur für wenige
Tage sichergestellt ist . Schon seit geraumer Zeit wer -
den , um die Dreiinstofsnot der Bahnen zu milder »,
Persuche angestellt , die Lokomotiven mit Torf zu
heize ». Die Versuche sind , der „Technik für Alle " zu -
folge , günstig ausgefallen , und es kommt jetzt nur
darauf an , Torf in genügend großen Mengen zu ge-
- Vinnen und , was die Hauptsache ist , ihn unabhängig
von der Witterung schnell zu trocknen . Dies war
früher nicht möglich , da es kein Verfahren gab , den
Tors in wirtschaftlicher Weise maschinell zu trocknen .
Man war vielmehr daraus angewiesen , ihn auf Fel -
der » auszubreiten und von der Luft trocknen zu
lassen . Um mit Erfolg zur Lokomotivlencrung ver -

wendet zu werden , muß der Tors gut getrocknet sein
und eine handliche Form besitzen . Bei den mit Inst -
getrocknetem Torf angestellten Versuchen mußte außer
dem Tender stets noch ei » Wagen mitgenommen wer -
den , um die zum Heizen nötige Menge mitführen zu
löiiuen . Dadurch war außer dem Führer und dem
Heizer »och ein bis zwei Mm» , nötig , um den Torf
während der Fahrt zur sseuerlnichse zu bringen . Seit¬
dem es aber gelungen ist . den Torf maschinell zu ent .
wässern , und ihn in Vrikeitsor », mit einem der Stein -
tohlc sehr nahe kommenden Heizwert zu bringen , fällt
der Uebelsland des Vorratswagens und der damit
verbundenen Personalvermchriing fori . In Deutsch -
land gibt es etwa 2. 5 Millionen Hektar Torfmoor von
3 2 Meter durchschnittlicher Tiefe . Dos sind 30 Mil -
liarden Kubikmeter Torf . Diese Iissc - cn zeigen , was
für gewaltige Mengen Energie in Deutschland noch
brach liege ». Denn man würde aus den vorhandenen
Mooren zwölf Billionen Kilogramm Torsbrilctts er .
halte ». Mit dieser Menge könnte man rund ( 120
Millionen Güterzüge die Strecke von Fronlsnrt u . M.
nach Königsberg fahre » lassen , und rund 8875 Jahre
mußten vergehen , ehe alle Züge ihr Ziel erreicht
hätten , wenn man annimmt , daß zwölf Züge in der
Stunde in ununterbrochener Folge verkehren würde » .

Eerichtslaai .
Die Zwangsjacke .

Ein . Aufruhr ' - Prozcß vor d . m Präger Dlv ' - sions -
geeicht .

Prag , ,0 . Oktober . Im Sommor defect ' ecte aus
dem Garniionsfpital in Reichenbera ' der 27 . jährige
Wenzel Pi - ada , der sich dort im Krankenstmid be -

fand . Der Dos « cur wurde aber wieder bald fosdae -
m» mm: n und zu zehn Tagen Einzlarrrit verurte il .
Als Pbeda in den Arrest abgeführt worden sollt : ,

weigerte er sich m' t der Eskorte zu gehen und schlug
- inen großen Krawall . Dabei rief er dem herbe . g -

Helten Oberstleutnant Hajnoweky zu : „ Schede , daß
Sie so olr sind Als ick> in der Slowakei kämpfte

haben Sie sieh im H »terland herumgedrückt . " Haj .
nowsky kamen inzwischen noch zwei Offiziere Z»
H' lse , die Pröda zu berichige » suchten . Als sich
Pbcda aber nicht beruhigen wollte , da ihm nach
seiner ' Ansicht Unrecht zug . fügt wurde , besohl einet

d. r Ossiziere , die Zwangsjacke zu holen . Die -

ser Befehl löste im Zimmer , in dem sieh Ii Soldale »

befanden , eine ungeheuere Erregung hervor , die stch
in t. ilwc - . se unüberlegten Ausrufen Luit machte .
Ruie , wie : „ Laß Dir das nicht gefallen ! " „ Das ist
eine unglaubliche Schwe nerei und Willür . " „ Gebts
ihm ein paar aus den Kops ! " und andere mehr ,

schwirrten durch die Lust Bei dieser Erregung der

Soldaten zogen es die Offiziere vor , sich zurück »»-

Zehen .
Prada entfloh am näehsten Tage neuerdings

und wurde in Prag festgenommen . Die 14 Solda¬

ten , die bei den Skandaliz n : n im Zimmer anwesend
waren , reichten wegen der ' Behandlung Prödas cinc

Beschwerde an das Ratio,lalverteid ginige - iuinisle -
rium ein , die sie all - unterschriebe ».

Das Militärgericht erhob nun gcgeu die 14 Sei -

datcn die Anklage wogen Aufruhrs und 91 cht-
einhaltimg ihrer Vorschriften . — Bei d t heurige »
Verhandlung waren drei Soldaten geständig , die

drohenden Ausrufe getan zu haben Diele drei Sol -
baten wurden daher wogen Aufruhrs zu je zwei
Monaten Kerker unbidingt verurteilt . Die

übrigen Angeklagten erhielten wegen ' Richteinhaltung
ihrer Vevschr ften Kerkerstrafen im Ausmaße von
einer bis vier Wochen .

Das Schutzgesetz in Tölzlett .
Prag . lg . Oktober . Vor einem Strafsenat b im

Prager Landesgericht hatte sich honte der 54 - jährige
Ottokar H. aus Bf asy bei Unhoscht wogen D rbrc -

chens nach § 14 des G setzes zum Schutze der Slcpu -

La ! » iJl ' isS. io

Von Hoiiorö 6 c Balzac .

Er durchschritt das Speisezimmer und
folgte dem voraiischrcilend - cn Kammi . rdiener
in Veit erste » Salon , dort faßte er Posta vor
einem Feilster , das auf den Hof ging . Er wollte
sich vergewissern , ob es auch wirklich Vater Goriot
gewesen war . Sein Herz klopfte laut , er dachte
an Paulriiis furchtbare Schlüsse . Vor der Talon¬
tür wartete der Kammerdiener auf Enge » , aber
plötzlich trat ein eleganter junger Man » ans der
Tür und sagte ungeduldig : Ich gehe , Maurice .
Sage » Sie der Gräfin , daß ich länger als eine
halbe Stunde auf sie gewartet habe . " Dieser
Unverschämte , der vermutlich ei » Recht auf seine
Frechheiten hatte , trällerte einige italienische Verse
und trat auf das Fenslcr zu , vor dem Eugen
stand , mit der Absicht , den Studenten anzusehen
und eine » Blick in den Hof zu werfen .

« Ter Herr Graf täten besser , noch einen
Augenblick zu warten , die gnädige Frau ist nun
fertig, " sagte Maurice mit der Absicht , sich ins
Borzimmer zurückzuziehen .

In diesem Augenblick stand Vater Goriot
nebe » der Einfahrt , er l >atte die Lieserantenlrcppe
benutzt . Er ivar im Begriff , seinen Regenschirm
aufzuspannen , ohne zu beachte », daß die Einfahrt
durch einen jungen dekorierten Manu , der einen
eleganten leichten ' Wagen lenkte , besetzt war . Vater
Goriot hatte mir Feit zurückzuspringen , um nicht
überfahren zn werden . Das Pferd hatte beim
Anblick des schwarzen Schirmes gescheut und
einen Seitensprung gemacht . Zornig drehte der
junge Mensch den Kopf um . sah Bater Goriot
und grüßte . In diesem Gruß lag die erzwungene
Achtung, die man seinen Gläubigern schuldet ,
vder der Respekt vor einem anrüchigen Menschen ,

dessen man sich schämt . Vater Goriot nickte
freundlich voller Gutmütigkeit . Schnell wie der
Blitz war alles vorüber . Engen war von seinen
Beobachtungen zu sehr erfüllt , um zu bemerken ,
daß er nicht mehr allein im Zimmer war ; plötz¬
lich schlug die Stimme der Gräfin an sein Qhr :
„ Aber ' Maxime , Tie waren im Begriff zu gehen, "
sagte sie vorwurfsvoll mit leisem Aergcr .

Die Gräfin Halle den einfahrenden Wagen
nicht beachtet . Rastignac wandle sich schnell um
und sah Frau von Ncsland in einem koketten
Schlafrock ans weißem Kaschmir mit rosa
Schleifen , ihr Haar war locker aufgesteckt , wie
es die Pariserinnen gern am Morgen tragen ;
sie war wie in cinc Parfümwolke eingehüllt und
hatte wohl soeben ei » Bad genommen , ihre
Schönheit schien noch geschmeidiger und sinnlicher ,
ihre Augen hatten einen feuchten Glanz . Junge
Leute haben ein scharfes Auge : wie eine Pflanze
sich ans der Lust die für sie geeigneten Stoffe
holt , so werden sie eins mit der geliebten Frau .
Eugen empfand den Tust , der von den Händen
der Frau ausging , ohne sie zu berühren . Unter
dem Stoff sah er den rosigen Schimmer ihrer
Haut , sein Auge blieb auf dem Ausschnitt ihres
Kleides haften . Auf daö Korsett konnte die Grit -

sin leicht verzichten , ein Gürtel umschloß ihre
schlanke Taille , ihr Hals forderte Liebkosungen
heraus , ihre reizenden Füße steckten in zierlichen
Pantöffelchen . AlS Maxime ihre Hand nahm , um
sie zn küssen , sah Engen Maxime und die Gräfin
Enge » an .

„ Sic sind eS, Herr von Rastignac , ich freue
mich, Sie zn sehen, " sagte sie in einer Weise ,
die kluge Menschen nicht mißverstehen können .

Maxime sah Engen und die Gräfin an , sein
Blick war deutlich genug , um den Eindringling
zn verscheuchen. „ Meine Liebe , ich Hesse, du wirst
diesem Narren die Tür weisen, " war nnvcr -

kennbar in den Augen des frechen jungen Men¬

schen zn lesen , den die Gräfin Maxime genannt
hatte und den sie voller Hingabe und Unter -

würsiglcit ansah . — Mit einem solchen Blick
verraten Franc » ihre Geheimnisse unweigerlich .
In Rastignac stieg ein Haßgcfiihl gegen den
anderen ans . Max' imcs blondes sehr gepflegtes
Haar halle ihm erst ' bewiesen, wie ruppig er selbst
aussah . Außerdem trug Maxime tadellose , elegante
Stiesel , während die seinen , trotz aller Mühe , die

er sich unterwegs gegeben hatte , einen schmutzigen
Anstrich hatten . Maximes Gchrock unterstrich die

Schlankheit seiner Figur und gab ihm etwas

Wciblich - GeschmcidigeS , während Engen um halb
drei Uhr mittags in einem schwarzen Anzug
erschienen war . Ter kluge Südländer empfand
die Ucberlcgenhcit , die dieser schlanke Sr »tzer mit

blassem Gesicht und klarem Auge seinem Anzug
dankte . Er wirkte wie einer jener Menschen , oic

skrupellos Waisen ins Unglück stürze ». Qbne

Eugens Antwort abzuwarten , flüchtete sich Frau
von Ncsland gewissermaßen mit großem Flügel -
schlvung in den anderen Salon , sie ließ die langen
Bahnen ihres Morgenrockes flattern , die sich
zusammen - und wieder aufrollten und ihr das

Aussehen cincS Schmetterlings gaben . Maxime
folgte ihr . Engen fraß seinen Acrger in sich
hinein und folgte Maxime und der Gräsin . So

fanden sich denn die drei Menschen von dem hohe »
Kamin im großen Salon . Ter Student empfand ,
daß er diesem widerwärtige » Maxime im Wege
war , aber selbst ans die Gefahr , Frau von Rcnaud

zn mißsallen , wollte er den Stutzer ärgern .
Plötzlich besann er sich , ihn bereits bei Fron von

Bcanst - ant gesehen zu lwben , und erriet , was

Maxime für Fran von Rcstand bedeute . Mi !
jener jugendlichen Kühnheit , die große Dumm -
Heilen oder große Erfolge erzeugt , sagte er sich :
„Hier ist mein Nebenbuhler , ich will ihn aus
dem Felde schlagen . " Wie töricht ! Er wußte nicht ,

daß Gras Maxime von TraillcS sich beleidigen

bl-ik zu verantworte » Ottokar H. ist Kriegvlnvalidec
— ein ? l »ge verlor er in einem Gefecht in Gallzlen
— und macht trotz dcs derben Stockes , ans der , er
sich stützen muß , einen sehr harmlose », ungefähr " . ; ,
che » Eindruck . Und se . » Verbreche », da , sogar dr »
Schutzgesetz mobil machen muß ? Die Anllagcöchr s:
sagt darüber folgende »: Oltolar H. hat auf dem
Gntshos Ienky bei Bfasy eine Wohnung , der : »
Zins ihm vor kurzer Zeit um 100 Prozent o steigert
wurde . H. hat nun in seiner Erregung über die
Mielzinsst - eigerung an die Finonzbeh5 . de einen
Brief g schickt , in dem er die Repnbl ck einen „ denw -
kratisch - jüdisch - valriotisch : »' Staat nannte und ihr
Verrat an den allgemeine » Interessen der Arbeiter -
schalst vorwarf . In d ese : » Briese iah der Staatsan¬
walt »och 8 14 d. s Schutzgesetz s eine Störung
des allgemeine » Friedens und stellt ? Cito -
kar ö unter Anklage .

Heute fand gegen H. die Verhandlung W r
min glaubte , durch die Verhandlung etwas über die
Möglichkeiten der Auslegung des Schutzgeletzes zu

rfahren , der sah sich enttäuscht . Die Verhandlung
wurde nämlich geheim durchgeführt . Bestand
v elleicht die Gefahr , die Zuhörer und Journalisten
könnten vom revolutionäre » Geist des halbblinde »,
harmlosen Invaliden angesteckt werden rd r war
sonst eine Beunruhigung zu befürchten — kurzum ,
vom Gange der Verhandlung konnte man nur so-
viel erfahren daß der Angeklagte s r e i g e s p r o -
chen wurde . Der Staatsanwalt hat allerdings die
' Berufung eingelegt .

«oifsiDirtMi lins 6üjia!üsii!ir.
Tic Tschechoslowakei und Ju « io -

slawicu .

TaS wirtschaftliche Verhältnis zu Jugosla
wie » , auf welches von der Tschechoslowakei be¬
sonderes Gewicht gelegt wird , da ja Jugoslawien
der nächste Verbündete der Tschechoslowakei und
Mitglied der Kleinen Entente ist , Hai sich in de. '
letzten Zeit merklich verschlechtert . Als vor ciui
gen Mpnalcn die jugoslawische Währung , de :
Dinar , a » den europäische » Börsen eine » hei¬
ligen Rückschlag erfuhr , wurde das von jugo -
slawischen Wirlschaslspolitikern darauf znriicfge
führt , daß von seilen des tschechoslowakischen
Vankamles in großen Mengen Dinars auf den
Markt geworfen wurden , um den tschechischen
Kroncnknrs zn heben , was aber naturgemäß
einen scharfen Rückgang des Dinars zur Folge
hatte .

Man hätte glauben können , daß dies damals
eine augenblickliche Verstimmung in dem
wirtschaftlichen Verhältnisse der beiden Staate »
war . eS zeigt sich aber , daß die tschechoslowakische
Wirtschaftspolitik gegenüber Jugoslawien in den
dortigen Kreisen der Wirtschaft d a n c r n d einer
scharfen Kritik » ntcrworscn wird . Selbst die
sonntägige „ Tribnna " muß zugeben , daß es falsch
wäre , die Animosität der jugoslawischen Qcfsciit -
lichkcit gegenüber der Tschechoslowakei zn lcng . : . n
und daß die ungünstige Stimmung in der letzten
Zeit stärker auftritt . So schrieb jungst ein radi -
kales Belgrader Blatt , „die Tschechoslowakei
treibt cinc aktive und rücksichtslose Pol !
t i k der w i r I s ch a f t l i ck, c n A n s b e n I n n g
Jugoslawien s " , und I n g o s l a w i c n
werde „ a n f die Stufe einer t f ch c ch i -
scheu Kolonie erniedrigt " . Ein anderes
Blatt hat sogar die Tschechoslowakei mir dem
allen Qestcrrctch verglichen und die Tschechoslo -
walei als den bösen Feind Jugoslawiens hinge¬
stellt . Es schrieb nämlich : „ Tie Qcslerreichcr
haben »Iis grob und gemein ausgeraubt , mit
einem bösen und feindlichen Ausdruck im Gesicht ,
die Tschechen tun dasselbe mit eine in
Lächeln , indem sie uns b r ü d e r l i cy a n f
die Schulter klopfe it . " D icses Blatt ist
nicht etwa irgend ein oppositionelles Qrga » . sott -

ließ , den ersten Schuß im Duell hatte und seinen
Gegner lötete . Engen war ein gescb cklcr Jäger ,
aber er hatte noch nicht bei zweinndzwaiizig
Schüssen zwanzigmal ins Schwarze getroffen . Der
junge Graf warf sich in einen bequemen Stnlil
» eben den Kamin , ergriff den Schürliakrn und
stocherte sa wütend im Feuer herum , daß Ana¬
stasiens schönes Gesicht sich verdüsterte . Die junge
Frau wandte sich zu Eugen und wars ihm einen
lencr kühlen , fragenden Blicke zn, die so deutlich
sagen : „ Warum gehen Sie nicht ? " Gntcrzogene
Menschen wissen ans diese Phrasen , die man Ab -

gangsphrasc » nennen müßte , die richtige Antwort .
Engen setzte sein liebenswürdigstes Gesicht

ans und sagte : „ Gnädigste Gräfin , ich habe mich
beeilt , Sic auszusuchen , um . .

"

Er stockte , eine Tür ging ans , der Herr , der
den Wagen gelenkt halte , zeigte sich plötzlich ohne
Hut . Cime «die Gräfin zu grüße », sah er Engen
bekümmert an und reichte Maxime die Hand mit
einem so brüderliche » Ausdruck , daß Engen ihn
betroffen ansah , jüngere Provinzler ahnen nicht ,
wieviel Reize das Lebe » zu drill hat .

„ Herr von Rcstand, " sagte die Gräfin zum
Studenten und wies ans ihren Gatten .

Engen machte eine tiefe Verbeugung .
„ Herr von Rastignac, " fuhr sie fort und

stellte Eugen dem Grafen Rcstand vor . „ Herr
von Rastignac ist mit der Gräfin Beansc - ant
durch die Marcillac verwandt , ich hatte das Per -
gnügen , ihn auf ihrem letzten Ball zu treffen . "

Mit der Gräsin Beansc - ant durch die Mar -
cillac verwandt , diese Worte , die die Gräsin sehr
nachdrücklich betont Ijatte , mit dem Ehrgeiz der
Hausfrau , nur vornehmen Besuch bei sich zu
empfangen , waren von magischer Wirkung . Der
Graf gab seine kühle zeremonielle Art ans und
grüßte den Studenten -

(Fortsetzung folgt . )
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bcrn baS Organ bc « sngosla >vischcn MI -

nistcrS dcS Auswärtigen . Danach kann

man sich die Heftigkeit , mit der die Jugoslawe »
in Liebe zu den Tschechen entbrannt sind , bor »

stellen und mag ermessen , daß die Frc »»dsclmst
der Jugoslawe » zur Tschechoslowakei auch nicht
dauernder ist als Er ; .

Die Rcnten ' Mark .

Eine Ztvischenlösung der deutschen MährnngS -
frage .

Auf Grund des EriuächtigiiugegesctzcS l >at die

deutsche Reicheregicrung die Errichtung einer

Renten dank ' beschlossen . Tie Papicrmark
t ! . ' ibt als gesetzliches Zahlungsmittel . Neben der

*l i ' iiermark ist daher i » der von der deutsche »

R- ntenbank ausgegebenen Renlcnmark ei » wert ?

beständiges Zahlungsmittel gcscl >affcn , das von

allen öffentliche » Kassen in Zahlung genommen
ncrd . ' n wird . Die Nenteiimark ist gesichert
durch ans Aoldmark lautende crststclligc Grund -

schulden ans den gesamten Nmtschen Grundbesitz
und crstreihigc Goldobligativnen der Industrie ,
des Handels und der Banken . Ac ist jederzeit
>* » lösbar ge . ren verzinsliche Goldrentcnbriesc .
Tie deutsche Nciiteiibank wird von Vertretern der

Landwirtschaft , der Industrie , der Gcivcrbes . dcS
H indels und der Banken errichtet werden . Die

Bank wird dem Reiche Zahlungsmittel im Bs '
" ige von 1. 2 Milliarden zur Verfügung stelle ».
Gleichzeitig mit der Ausgabe der Rentenmark

wird die Reichs dank die Diskontierung von Schatz -
a>. Weisungen des Reiches einstellen . Dadurch
wurd die. I nsla t i o nöq . uel le der Pa -
p i c r in o r f verstopft .

Ter „Lokal - Anzeiger " will bereits folgende
lchu - ell,eilen über das Pährimg »Projekt wissen :
Das neue Geld , das den Namen „ Ncnten - Mark "
sichren wird , soll in Scheinen von 1. 2, 3, 5, 10 ,
.' »Ii. HiO und 1000 Mark ausgegeben werden ,

. ' ücinere Stücke in Pfennigen sollen geprägt wer «

den , u. ziv . mit einer Mischung von Aluminium
und Messing . Sowohl der Trnck der Scheine

auch d e Prägung der Scheidemünzen ist be -
reiis im Gange . Voraussichtlich wird das neu «

id in der ersten oder zweiten ?tovc »ibevwocl ) e i>>
liuilaus gebracht werden . Die Errichtung der
:>! uitenbank , als deren Gründer deren Aussichts -
>. n gilt , soll noch diese Woche erfolgen .

Tiefe von der Reichsregieruiig beschlossenen
■Ii ' . iznahmen sind ein « Z wisch « n stufe der

endgültigen Lösung der WährungSfragc , die nur
in der Rückkehr zur Goldwährung bestehen kann .
.1 eanssetzung dieser endgültigen Regelung der

Verhältnisse ist neben der Klärung der außen -
r . iitischen Lage die Wiederherstellung der finaw
j eilen und wirtsckiaftliche » Ordnung im Innern .

Kartell der Verbände der öffentlichen An »

gestellten im Deutschen Gewerkschastsbund « . Das
. v. v. icll der Verbände öffentlicher Angestellter im

Deutschen Gewerkschasisbnnde in der Tschecho -
t ' i . ' walei hielt am 13 . d. M. eine Sitzung ab . Ten
■' niptgegenstand der Beratungen bildeten die
n itersprechendcn Nachrichten über einen von der

p' egierung beabsichtigten weiteren Abbau der Be -

- uze der Staats - und öffentlichen Angestellten und
E i . ' nbahnbediensteten . Trotz der mehrfachen bc -

' . uhigcnden Versicherung seitens verantwortlicher
Vclitiler der Kcalitionsparteicn stehen die
Staats - und öffentlichen Angestellten , sowie auch
die Eiscnbahnbcdienstcl . ' ii nach den mehrfach gc -
i lachten schlimmen Erfahrungen dieser Frage mit
dem größten Mißtraue » gegenüber , wenn auch
freilich das Steige » der Indexziffer in der letzten
Zeit den ocrantworllichcn Lenkern des Staates
fizen sollte , daß eine weitere . Herabsetzung der
' . ■Dzüge der Staats - und öfscntlichen Angestellten
d e Notlage dieser Schichten aus das Empfind -
l ei ste verschärfen müßte . Tas Kartell der öffent -
f . den Angestellten gelaugte demnach in seiner
Peratuug zu dcni Ergebnis , sofort alle notwen »
>. *. *» Vorkehrnngen zu treffen , um derartigen
Anschlägen , wen » sie versucht werde » sollten ,
mit allen Kräften entgegenzuwirken .

Jyimmtn tritt am 1. November zurück . In
einer Sitzung de » Sekretariates des Iniernatio -
nal . ' iü Gewerkschaftsbnndcs wurde beschlossen , daß
!*.**,* Sekretär des Internationalen GewerkschastS -
I tiudes , Fimmen , der bereits vor einiger Zeit
seine Tcmission gegeben l )at , sein Amt am 1. No -
reinber niederlegen soll .

Wertbeständige Löhne in Goldma ksche' S.
Zwischen dem allgemeinen Arbai gcberrerband
» nd den Gcwerlschastcn in Tanzig ist ein Ab -
kommen getroffen worden , nach dem die Lohn ' ah -
lungen in Indnstriegoldschccks crsolae » sollen .
Visher rechnete man nach dem Go' . dseiiuia , d r
aufgrund des DollarkurseS und des Ten rungKn -
dcx festgestellt wurde . Mit der Eit führnna der
Znd. istriegold ' chccks werden die Grundlöhne für
nngclerntr Arbeiter für die erst », beiden W che «
von 22 Pfg . ans 35 Psg . erhöht . Später soll ehe
Erhöhung ans 37 und dann uns 30 Vfg erfolgen
Gelernte Arbeiter erhalten einen Zuschlag von
10 Prozent .
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Vortrage .
„ Die Theorie de « Glücks . ( Vortrag Wilhelm

Oflwalds in der „ Urania " . ) Osltvald gehör ! zu den

ordnenden , klassifizierenden , syslcinisicreiiden Geistern ,
die Leben , Welt und äußere Erscheinungen ans ein »

fache Formeln bringen wollen . Vereinfachen , be >

greifen , Energie sparen . Hichcr gehört OsnoaldS

Theorie über Energie , hichcr seine Propaganda für
daS Esperanto , die Welthilfssprache , seine Farben -
thcoric und unter dicscin Gesichtspunkte ist auch

seine „ Theorie des Glückes " zu begreifen . Nach sei .
ncr Thcoric haben alle Lcbcnsnotwcndigkcitcn die

Neigung , sich auS biologischen Gründen in Lebens -

glück zu verwandeln . Zunächst die zwei rein ani -

malischen : Essen und Liebe . Beim Kuklurnici ' fchcn
dann auch noch Arbeit und Anerkennung . Bei Be -

trachtung der Betätigung des Menschen unterscheidet
er dann eine aus freiem Willen , die nennt er E und
eine widerwillig «! , die nennt er \ V. Und nun entsteht
Glück , wenn die Summe der E größer ist als jene der
\ V. Er kleidet das in eine mathematische Formel :
G = k ( W + E) ( W —E ) . k ist dabei ein Faktor ,
bei dem daS BeivußNverdcu der Vorgänge eine Rolle

spielt , denn ohne Bewußtsein w. dcr Glück noch Un -

glück . Bei Diskussion der Formel ergibt sich dann :

Für k = 0 wird Ci auch 0, dies ist der Fall bei Kin¬
dern . Für E groß darf auch >5' groß fein , daher
suchen Personen mit viel überschüssiger Energie auch
freiwillig Gefahren oder Beschwerden aus ( „ Helden -
glück ") . Wird E klein , kann man G aus einer be¬

stimmten Höhe erhalten , wenn man W verkleinert .
DieS geschieht entweder faktisch beim Philister oder
bloß in der Einbildung : Alkohol , Religion . Beim
Paralytiker wird 55' --- ö. daher bei ihn , ein Gefühl
von Glückseligkeit . Beim Nciirasthcniker wird W
— wenn auch nur in der Einbildung — sehr groß .
Daher seine UnglückSgcfühIc . Ein erfreulicher AuS -
blick in die Zukunft ist , daß , wie schon erwähnt , auS

biologischen Gründen W in E übergeht , LebenSnot »

wcndigkcit in LcbcnSglück , ein Ucbcrgang . der eben
bei der Notwendigkeit der Arbeit stattfindet , daß so -
mit die Glücksmöglichkeit des Kulturmenschen wächst .

o . n .

Literatur .
Cito vlöckel : . Die österreichisch « Schulreform " »

Verlag der Wiener Volksbuchhandlung , Wien VI. ,
Gumpcndorscrstraße 18. ( Preis Kii 6000 . —, ) Eine
meisterhaft knapp gehaltene und dabei doch lücken .
lose Geschichte des österreichischen Schulwesens feit
1018 legt der Verfasser in diesem Büchlein der Oes -
fentlichkcit vor . Zur Lösung dieser Aufgabe tvarcn
bei Glöckel Voraussetzungen vorhanden , wie sie sonst
selten zu finden sind . Einerseits war er . der aus
dem Lchrcrstandc hervorgegangen ist , mit den Fach -
leuten immer in engster Fühlung und hat es stets
verstanden , eine Reihe fähiger Schulmänner zu fei¬
nen engsten Mitarbeitern zu machen . Andererseits
betrachtet er als Politiker das Ringen um die Neu -

gestatiung der Schule nicht nur mit dem Auge deS
Fachmannes , sondern von einer höheren Warle
schrucnd , glicdert er diesen Kampf ein in das große
Ringen zwischen Reaktion und Fortschritt , das gegen -
wärtig das ganze politische Leben beherrscht . Aber
gerade dadurch wird daS Buch nicht nur für die Lüh .
rcrschast von Bedeutung , sondern für jede » wichüg ,
der für das geschichtliche Werden , für die kulturelle
Entwicklung Interesse Hit . Nach einem kurze » Rück ,
blick ans das Schulwesen vor 1018 wird die Leistung
des Unterrichtsministeriums unter Leitung GlöckcIS ,
BreiSkyS und Schneiders berichtet . Ganz sachlich ,
immer auf Zahlenmaterial gestützt , wird über die
Tätigkeit eines jeden Ministers Berich : erstattet . In
knapper Form werden nichts «IS Tatsachen berich¬
tet . Es wird ausgezcigi , wie die sozialdemokratische
Regierung aas große Werk der Schulrcformierung
von der Volts - bis zur Hochschule begann und wie
die nachfolgenden bürgerlichen Regierungen das be-
gonncne Werl sabotierten . Die Einwände der
Zchulrcformgcgner werden Punkt für Punkt vorgc -

Deoüensur ' e .
Präger Kurse am iß . Oktober .

tZql' i IV* r -
10 " 0t,i ' »>cn . . . 1301 00 lJ6 ' . 0i
1 Milliarde Mark . . 7. 75 0 75
10 " bcig . ,traut » . . . 182 25 188 7 »
10 » scbweiz . Frank . . 021 . 75 024 . 25
1 5ßrund Sterling . . 155 75 *»o 157 . 25 *0«
IVO Lire 153 7' . *»>» i 60. 25*' . ",
1 Dollar :4. 30 00 04 . 7 MO
100 iran, . Frank » . . 2t . 1. 87*50 213 . 37 *50
10 ' Dinar 41 . 60 . 00 41 . 10 00
1 . 003 magbar . Kronen 18 . 12 50 20 . 12 5 ,
ZjlMj v . oln. Mark . . 0. 30 *25 0. 40 *75
10 . 000 onerr . Kronen . «. 05*50 5. 15 . 50

brach ! und streng sachlich widerlegt . Und besser als

die schärfste Anklage des Verrate « der bürgerlichen
Regierungen an den Kindern wirli die Gegenüber -

stcllnng der Leiltungcn deS Wiener Stadtschnlra ' cS
für die Schulreform . Zum ersten Mal in der Ge -

schichte können So * ialdemokra ! en in einem großen
Gem . imvescn die Erziehung in ihrem Sinne zum
Wohle der Gesamlhcit regeln . Weit über die

Grenzen des kleinen Oesterreich hinaus soll dieses
Buch Kunde tragen , was die So' . Ia ' dewokratie dort ,
wo sie üb - r die hiczu »otivendigc Macht verfügt , für
Kultur » nd Kind leistet .

Kunst und Wissen .
Volksfreundli lie und volksfeindliche

Konzerte .
Die Planlosigkeit im Konzertsaale ist i » der Groß -

stadt genau so groß wie im Musikleben der Provinz .
Unter der Fülle der wahllos gebotenen Konzerte sind

hier wie dort zwei Hauptarten zu unterscheiden :

Volksfreundliche Konzerte , die sich an die All -

gemcinheit des Volkes wenden und dessen Musik -

bcdürsuisscn Rechnung tragen , » nd volksscind >

l i ch c, die für einen engeren Kreis einer bevorzugten
Mcnschcnklassc bestimmt und daher bestrebt sind , deren

musikalischen Sondcrwünschcn entgegenzukommen :
diese daher unerschwinglich im Preise für den Mittel -

stand und Arbeiter , jene volkstümlich einsichtsvoll in

ihren EintrittSfordcruiigcn .
Die wahre Kunst geht gerade meist von den

volkssrcundlichcn Konzerten a»S. Zu den Volks -

freundlichen Konzerten dcS heurigen Prager Konzert -
Herbstes gehörte vor allem daS zweite Konzert dcS
Berliner D o m ch o r c S, das zu volkstümlichen >

Preisen stattfand , einen vollen Saal erzielte und klas -
fische EhorgcsangSkunsl in vollkommener Weise vcr -
uiittcltc , nmsomehr , alS die Berliner Sänger an die -

sein Abende bei weitem passionierter saugen , als das

erstemal . Auch der vom Präger deutschen VolkSbil -

dnngSinstilute „ Urania " ins Werk gcschtc Liederabend
dcS volkstümlichen Dresdener Meistersängers 91 ü d i -

g e r mit dem Tculschprager Kapellmeister Dr . C h i tz
als mitschöpfcrischcm Begleiter am Flügel gestaltete
sich zu einem mustergültigem populären Kuustcrcig -
nisse . Tas zweite und dritte Konzert dcS S i x t i n i-
scheu Chores war nur im römisch - katholischen
Sinne volkstümlich ; die Leistungen der römischen
Kirchcnsänger unterschieden sich in nichts von den

anläßlich ihres ersten Konzertes gewürdigten Tarbie -

tungcn . DaS Virtuose als Hauptnote ihrer Chor -
gesangskiinst kam in Werken von Palestrino , Orlando

Lasso , Mareuzio , Iosquin DupreS usw . auch hier zum
Ausdrucke . Vollsiiützlich hätte ein Klavierabend dcS
dänischen Pianisten Nielsen sein können , wenn des -
sen Kunst auf einer reiferen technischen Stufe gcslaii -
den wäre . Dagegen gab der Wiener Klavicr - Mcister -
lchrcr Pros . Sauer in seinem Konzerte der großen
Oessentlichkcit ein . Musterbeispiel reifste » pianislischcn
Könnens .

Gar zu gerne hätten wir die phänomenale Gc -
songSkunst des NegcrtenorS HaycS auch den weile »
rcn Kreisen des Volkes erschlossen gesehen ; denn die -
ser gottbegnadete Sänger ist ebenso ein Stimmwun -
der der Natur wie ein Wunder höchster Gesangskullur .
Und da für die Bildung des Volkes das Beste gerade
gut genug ist , hätte auch der Violin - Souatcnabend deS
MeislcrgcigcrS Martcau mit Alexander Z c m -
linsky als gleichwertigem , wenn auch hie und da
selbständiger alS notwendig hervortretenden Partner
am Flügel eine volkstümlichere Aufmachung vertra -
gc ». z trdeiifo hätten sich die vier klassischen Quar »
tcttabciidc des Wiener Rose - Quartettes , die schon
wegen ihrer musikgeschichtlich übersichtlichen Pro -
grammeintcilung im höchsten Maße musikbildend Iva -
rcn , mehr an die weiteren BolkSkreise wenden sollen .
Daß der tschechische Gcigcnkönig K u b c l i k der popu¬
lärster Künstler seiner Zunft ist , bewies sein jüngstes
konzertmäßigcS Auftreten , bei dem er zum erstenmal
sein fünftes Violinkonzert spielte und sich mit diesem
beachtenswerten , namentlich am Schlußsätze gesund
slawisch geschriebenen Werke dcmonstralivcn Beifall
erspielte . Als Pionier deS jüdischen Volksliedes wirkte
der ausgezeichnete russische Baritonist und Oberkail -
tor Jakob L c h r in a » » in einem Konzerte , dessen
Vortragsordnung fast ausschließlich ans mustergültig
bearbeiteten ostjüdischcn Liedern bestand .

Edwin I a n c t s ch c k.

17 . CRofet 1928 .

r » ng von „ 0 a Tome " , Freitag ncueinstudi «^
„ M i g n o »" , SamStag und Sonntag l»ei ansgchob«.
»ein Abonnement „ Mädi " .

Urania .

Heute 5 Uhr . „ H a n d s c r t i g ke i ls k u r »
Prof . Pruscha . Ort : Nikolandcrrcalschulc .

Heute 8 Uhr . „ Die Probleme der
G e g c n w a r t ". Dr . v. G r o s ch o p f s. Karlen
10 - 4 . Mitgl . 8 - 3 K.

„ H, nS Pfitzncr - Abcnd " Freitag , den lg
8 Uhr . Gesang : Erda Lau . Am Klavier : Pros .
Pfitzncr . . Karle » 15 —4 . Mitgl . 13 —3 K.

„ ScgclfIug einst und jeyt " mit Liz,, .
bildern . Dr Hildebrandt . Berlin . ( Beranslai .
tct gemeinsam mit vcm Verband „ Deutscher Flieger ")
SamStag , den 20 halb 3 Uhr . Ort : Saal XX,
„ Deutsche Technik " . Karten 6 und 3, Mitgl . 5 u. 2k'

Zu dem Vortrag Dr . W ü l l n e r. SamStag . den
20. , 8 Uhr . Uraniasaal , stehen unseren Mitgliedern
ermäßigte Karten zur Verfügung .

„ E g m o n t " Erster Urania Klassikervorslel .
limg im „ Nene » Tcnlsckwn Theater " SamStag . dcn
20. , viertel 3 Uhr nachmittags . Bedeutend ermäßig,
Preise . R. stlichc Karten Logen 16 —44 . Sitzplätze
2 . 50 —10 K Uraniakasse und Nikolander - Realschnlc .
ig8i

wird ein Parteigenosse gesucht .
der der tschechischen Sprache vollkomme *

nächtig in . ebenso die Stcuogrnvbi
i »eherricht . Genossen mit jonrnatlstischer

llraxi » werd n bcvorzu . u. Bewerbe - 1
schreiben sin ) unter „VI. F. 100 an die ^

Verwaltung des „ SozialdemolraL "
laj einzuiendeiu 1845 ^
BigimiiimBimBimisiiaBiiiiBimti

Spielplan des Renen Theater ». Heute Mittwoch
Gastspiel Pcpi Glöckncr - Kromcr „ Die kleine
Sünder ! n" , morgen Donnerstag Wiedcraufsüh -

Aus der Partei .
Bezlrksorganisation Prag . Herne Mittwoch , den

17. Oktober , acht Uhr abends , im Restaurant „Gol¬
denes Krcuzcl " . Nekazanlo . Jalircshauplver .
s a m m l u n g der Bezirksorganisation mit polali »
schem sowie organisatorischem Jahresbericht „ nd
Neuwahlen der Bczirksvcrt ' ctung . Erscheine » aller
Genosse » erforderlich .

Bczirkökonseren , Wildstein der sozialdemokrati .
scheu vlemeindebeNreter . Sonnlag . den 21. Oktoder
1023 findet um Punk : 0 Uhr vormittags in Otto
Krämlings Gasthaus in Steingrub eine Kon .
fcrenz aller sozialdemokratischer GcmcindeveNrc .
tiingSmilglicdcr des gesamte » Bezirkes Wil' oslein
statt . Tagcaordimng : Unsere Aufgaben in der Ge ,
maindc und Freie ? l »Ssprache .

Turnen und Sport .
Di « Arbciter - Olymptad « 1924 . In Frankfurt

a. M. fand dieser Tage ein Kongreß der Arbeiter -
verbände unter Teilnahme Finnlands , der Tscheche -
slowakei , Belgiens , Italiens , Griechenlands Polens ,
Ungarns . Jugoslawien ». Dcuischlands und Leiter -
rcichs statt . Es wurde einhellig beschlossen » n Jahre
1921 in Frankfurt a. M. Olympische Spiele für Ar-
beitcr zu veranstalten , welche alle durch die Arbeitcr -
schast betriebenen Disziplinen umfassen werde » .

Der t ' chechollowakisch « Ausschuß für die Olym -
pisch - n Spiele teilt mit : Am 13. und 14. Okiober
hielt die VollzugSmission dcS internationalen Auf -
schnss . ' S für die Olympische » Spiele in Lausanne ihr »
Herbsrberatungcn ab , in denen sich auch der Vor »
sitzende des tschechoslowakischen Ausschusses für die
Olympischen Spiele , Dr . St . Guth Iarkovsk ^ . bc-

teillgte In der Kommission wurdcn alle lauser . de»
um ' wichtigen Fragen , besonders die Pariser Spiele
im Jahre 1924 , behandelt und daS Programm d: »

Prager Kongresse » im Juni 1925 in seinen
Grundzügen festgesetzt . Der Kongreß dauert wahr -
scheinlich acht Tage und während seiner Tauer wird
auch die übliche IahreSsitznng de « internationalen
Ausschusses stattfinden .

D. F. E. Prag spielt Sonntag gegen S l a v i a.
Prag . — Sparta spielt SaniStag gegen den
N u s c l s k $ 3 K. und Sonntag in I c p l i tz gegen
dcn T. F. St. 1903 .

Mittel ngen aus dem Publikum .
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